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Hirſchberg, Donnerſtag den 2. Auguſt 1838. 


Dem dritten August 1838. 


Des Königs Lebens - Fest enthüllt der Tage Schleier, 
Und jedes Herz bringt dar der Ehrfurcht tiefste Weih'! 

Es naht der Tag — der biedern Preussen hohe Feier, 
Bekränzt von Volkes edler Lieb’ und steter Treu'! 


Die Vater Lieb, die König Du in Huld gespendet 
Uns im Sudeten-Land in jüngst entronn'ner Zeit, 

Als wir der Freude Blick in Trew zu Dir gesendet, 
Hat innig uns der höchsten Dankbarkeit geweiht. 


Am Lebens -Fest, wo Gottes Güt' Dich uns verliehen, 
Erfleh'n wir höchster Allmacht Huld auf Dich herab! 
Und dies Gebet ertönt mit innigstem Erglühen, 
Es ist der Hoffnung Schild und feste Glaubens - Gab’. 


Ja, Gottes Huld wird Dich. auch fernerhin umschweben, 
Erhalten Dich uns lang’ durch seiner Gnade Kraft! ; \ 
Es segnet Dich Dein Volk und ruft: „Heil Deinem Leben,“ 
Das Aller Seinen Glück mit hoher Weisheit schafft! 
: : (26, Jahrgang. Ne. 29 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats ⸗, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Hirſchberg, den 28. Juli 1838. 

Heute um ½ 1 Uhr Mittags paſſirten Ihre Königlichen 

oheiten der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm von Preus 
ßen (Bruder Sr. Majeftåt des Könige) mit Hoͤchſtihrer 
Familie, auf der Reiſe nach dem Rhein begriffen, unſere 
Dem Vernehmen 
nach ‚dürften wir nochmals das Gluͤck genießen, das geliebte 
hoͤchſte Fuͤrſten⸗Paar im Spätherbft in unfer Gebirgsthal 
zuruͤckkehren zu ſehen. 


Preußen. 

Seine Majeftät der König find am 27. Juli von 
Teplitz gluͤcklich in Berlin angekommen. . 

Neufchatel, 15. Juli. Se. Maj. der König hat durch 
eine Cabinets⸗Ordre vom 21. Juni die Gefaͤngnißſtrafe, wels 
che Friedrich Roͤſinger in der Feſtung Weſel abzuhalten hätte, 
in lebenslaͤngliche Verbannung aus den preußiſchen Staaten 
und dem Cantonsgebiet verwandelt, nachdem jener ſich ver⸗ 
pflichtet hatte, ſich niemals der Graͤnze auf weniger als 10 
Stunden zu naͤhern. 

Deutſchland. 

In dem beguͤterten Orte Handſchuchsheim an der Badiſchen 
Bergſtraße ift es am 16. Juli nach der Wahl eines Bürger» 
meiſters zu Widerſetzlichkeiten gekommen; die Gensd' armen 
wurden mit Pflaſterſteinen geworfen, der Offizier auf's 
Groͤbſte körperlich gemißhandelt und die Lebensgefahr wurde 
für die Gensd' armen fo dringend, daß einer derſelben Feuer 
gab; der Schuß traf den einzigen, hoffnungsvollen Sohn 
eines daſigen Buͤrgers, welcher eine Viertelſtunde nach erhal⸗ 
tener Wunde den Geiſt aufgab. 

Dresden, 15. Juli. Die Verhandlungen des hier 
verſammelten Muͤnz⸗Kongreſſes ſollen nun doch zu folgenden 
Beſchluͤſſen geführt haben: es werden erſtens Zollvereinsthaler 
zu 3 Fl. 30 Kr. nach dem 24 ½ Guldenſuß oder zu 2 Thalern 
Preuß. Courant gepraͤgt, die aber nur ein Zehntel Kupfer⸗ 
Zuſat erhalten und dadurch nicht ganz die Größe eines Kro⸗ 
nenthalers bekommen. Von den Suͤddeutſchen Muͤnzvereins⸗ 
Staaten werden ferner, neben den ganzen und halben Gul⸗ 
denſtuͤcken, kuͤnftig auch Viertelsgulden⸗ oder Funfzehn Kreu⸗ 
zerſtücke ausgeprägt. Endlich nehmen die zum Zoll» Verein 

ehoͤrigen Staaten, welche die Thaler⸗Rechnung haben, den 
Perußichen Muͤnzfuß in Korn und Schrot an, mit Ausnah⸗ 
me oben gedachter Zwei⸗Thalerſtücke. 5 

Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Thronfolger, leider noch 
immer am kalten Fieber leidend, iſt zu Hannover angekommen. 
Allem Anſcheine nach wird der hohe Gaſt ſeine völlige Bene 
fung dort abwarten. 

Ihre Majeſtät die Kaiferin von Rußland And am 21. Juli 
von Teplitz nach München abgereiſet. ' 


2 Oeſt erreich. 


Am 12. Juli gingen von Wien die verfertigten Reichsklei⸗ 
nodien des Lombardiſch⸗Venetianiſchen Königreichs, beſtehend 


im Scepter, Reichsapfel, Krone, Mantel und Staatsſchwert, 


nach Mailand ab. Die Krone iſt ſo gemacht, daß ihr die in 
Monza befindliche eiſerne als Unterlage dient. Die übrigen 
koͤnigl. Inſignien ſind ebenfalls hier verfertigt worden. 
bewundert die Schönheit der Arbeiten allgemein. Der Man⸗ 
tel iſt himmelblau, mit orangegelber Einfaſſung, reich mit 
Gold geſtickt. Nach der hohen Verfuͤgung des Kaiſers wer⸗ 
den nach der Kroͤnung der Scepter, Reichsapfel, nebſt Man⸗ 
tel nach Venedig gebracht und dort bis zur jedes maligen Krönung 


Man 


— 


aufbewahrt bleiben, die Reichskrone aber bleibt in Monza. 


J. M. die jedesmalige Königin der Lombardei wird nicht 
gekroͤnt werden, weshalb keine Krone für Frauen verfertigt 
wurde. Bekanntlich liegen die Kleinodien des Kaiſers Napoleon 
in der Kaiſerl. Schatzkammer zu Wien und konnten bei der 
jetzigen Krönung, wegen der Wappen dieſes Fürſten, nicht 
benutzt werden. N 

Teplitz, 23. Juli. Heute fand hier in der Naͤhe (bei Bi⸗ 
lin) vor Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer von Rußland, der dabei in 
der ſchoͤnen Uniform ſeines Ungariſchen Huſaren-Regiments 
erſchien, eine glaͤnzende Parade deſſelben ſtatt. Saͤmmtliche 
hier anweſende Fremde, ſowie ein großer Theil der Bevölkerung, 
hatten ſich hinausbegeben, um das militairiſche Schaufpiel mit 
anzuſehen und es gewaͤhrte einen beſonders intereſſanten Anblick, 
als der Kaiſer von Rußland, der ſich an die Spitze des Regi⸗ 
mentes ſtellte, den Erzherzog Franz Karl von Oeſtreich ber 


gruͤßte. Die geſchickten Manöver der Huſaren und ihre reichen 


Uniformen trugen nicht wenig dazu bei, das Prachtvolle des 
Schauſpiels zu erhoͤhen. 


Schweiz. 


Im Kanton Schwyz dauert die Aufregung fort; ſowohl ) 


zu Lachen als auch zu Kuͤßnacht fielen Unruhen und Miß⸗ 
handlungen der Hornmaͤnner vor. Bevollmaͤchtigte der Tages 
fagung haben auf's Neue Frieden geboten und die zuſammen⸗ 
berufene Landsgemeinde wird dennoch ſtattfinden. 


Niederlande. F 

Aus dem Haag, 20. Juli. Der Empfang, den geſtern 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Heinrich bei feiner Ruͤckkehr 
aus Oſtindien im Schoße der Koͤnigl. Familie gefunden, war 
ungemein herzlich. Der Prinz von Oranien war zu dieſem 
Behufe aus Tilburg hier eingetroffen, und auf dem Koͤnigl. 
Palais im Boſch fand die Scene des Wiederſehens ſtatt. Der 
Prinz Heinrich war im Oktober 1836 von Holland abgeſegelt 
und hatte alſo fein Vaterland in zwanzig Monaten nicht geſehen. 


Se, Königl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen find | 


am 25. Juli im Haag eingetroffen. 


1 


Neueren Nachrichten aus Sumatra zufolge iſt im 
Bezirke Kikim die Ruhe wiederhergeſtellt; in den ubrigen 
Bezirken war dies jedoch keinesweges der Fall, und der Reſident 
don Palembang erwartete nur noch das Eintreffen einer 400 

ann ſtarken, vom Major Schwartz befehligten Truppen⸗ 
Abtheilung aus Batavia, um entſcheidendere Maßregeln er⸗ 
greifen zu konnen. Uebrigens war noch nicht jede Ausſicht 
zu einer friedlichen Vermittelung verſchwunden. ; 

l Frankreich. 3 

Der Prinz von Joinville ift von Breſt nun im beften 
Wohlſeyn zu Neuilly, wo die König. Familie reſidirt, eine 
getroffen. 

Der Herzog von Nemours iſt am 19. Juli wieder aus 
England bei der Königl. Familie zu Neuilly eingetroffen. 

General Negrier, welcher das Kommando úber die Pros 
bing Conſtantine führt, ift abgerufen worden. Dieſe Abs 
tufung erregt viel Verwunderung, weil Negrier fein Kome 
mando mit Ehren und Erfolg führte, Man glaubt die Urfache 


darin zu finden, daß dieſer General, den Befehlen des General ⸗ 


ouverneurs von Algier zuwider, Truppen ausgeſendet habe, 
um das Land zu durchſtreifen, was allerdings gute Folgen 
hatte, aber feinen Inſtructionen entgegen war. 
Der Infant Don Franzisco de Paula iſt, in Begleitung 
ſeiner Familie und eines Gefolges von 25 Perſonen, am 
18. Juli von Toulouſe nach La Rochelle abgereiſt. Er wird 
bald in Paris erwartet. i 
Der Brigadier Ariſtazabal von Eſpartero's Generalſtabe 
iftam 19. Juli in Paris eingetroffen; er fol mit einer wich⸗ 
tigen Miſſion an das Franzoͤſiſ he Miniſterium beauftragt ſeyn. 
x Spanien, . 
Nach Nachrichten vom Spaniſchen Kriegsſchauplatze 
waren in der Mitte des Juli die Streitkräfte der Chriſtinos 
und der Karliſten in Maſſe um Eſtella verſammelt. Marotto, 
der neue General der Karliſten, ſchien eine Schlacht wagen 
zu wollen, während der Graf von Luchana ſich damit begnuͤgt, 
ſeinen Feind zu beobachten, ohne Zweifel in der Abſicht, den 
Gang der Ereigniffe in Aragonien abzuwarten, wo nach der 
Ankunft des Generals Pardinas die Operationen im Gange 
ſeyn muͤſſen. Die Niederlage bei Penacerrada hat in mora⸗ 
liſcher Hinſicht einen fo verderblichen Einfluß auf die Karliſten 
gehabt, daß mehrere Bataillone, namentlich Navarreſiſche, 
fich in völliger Aufiöfung befinden. Die ſtrenge Blokirung 
der von den Chriſtinos beſetzten Städte durch die Karliſten ift 
jegt faſt ganz aufgehoben. Don Karlos hat endlich eingewil⸗ 
ligt, die von ihm in dieſer Beziehung erlaſſenen ſtrengen Be⸗ 
fehle zuruͤckzunehmen, da dieſelben allgemeines Mißvergnuͤgen 
im Lande erregten. Der Infant Don Sebaſtian, welcher ſich 
dei dieſer und vielen anderen Gelegenheiten gegen die von den 
Rathgebern feines Oheims ergriffenen grauſamen Maßregeln 
ausgeſprochen hat, wird immer von dem Hauptquartier ent⸗ 
fernt gehalten. — Die Generale Zariategui, Elio und andere 
Anführer befinden ſich noch immer in Haft, und ſie würden 
wahrſcheinlich ſchon laͤngſt erſchoſſen worden ſeyn, wenn die 
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Waffen des Don Karlos fiegreich geweſen waͤren. — Munde 
gorri iſt unausgeſetzt thätig, um feine Truppen zu organiſiren. 
Sein Unternehmen, welches ohne die Unterſtuͤtzung Englands 
laͤngſt geſcheitert wäre, kann eine große Wichtigkeit erlangen, 
wenn es gut geleitet wird, und namentlich, wenn die Truppen 
der Koͤnigin in Aragonien einen Vortheil erlangen. Dort liegt 
die Entſcheidung des Feldzugs. Ein Sieg des Generals Oraa 
wird im Hauptquartier des Don Karlos eine größere Wirkung 
hervorbringen, als da, wo er gewonnen wird. — Ueber die 
ausgezeichnete Disziplin der Truppen der Koͤnigin herrſcht jetzt 
nur eine Stimme, und man muß es den Soldaten, die nur 
ein Viertel von dem erhalten, was ihnen gebührt, ſehr hoch 
anrechnen, daß ſie, ſo zu ſagen inſtinktmaͤßig, in die engſten 
Schranken der Subordination zuruͤckgekehrt ſind; auch verdie⸗ 
nen die Generale und Offiziere ebenfalls alles Lob, und ſelbſt 
die Verfertiger der Bulletins ſcheinen auf die ihnen ſo oft mit 
Recht vorgeworfene Uebertreibung verzichtet zu haben. 
Spaniſche Gränze Man ſchreibt aus Berga in 
Catalonien vom 12. Juli: „Der Graf d'Eſpagne ift in den 
erſten Tagen des Monats hier angekommen. Er hielt ſeinen 
Einzug zu Fuß. Er trat ſchon am naͤchſten Tage feine June 
tionen als General des Don Carlos an und machte bekannt, 
daß Jedermann entweder die Flinte nehmen oder die Sadt vere 
laffen muͤſſe. In den folgenden Tagen inſpizirte er mehrere 
Bataillone und erließ einen Befehl zur Rekrutirung in dem 
von den Karliſten beſetzten Theile der Provinz. Wer nicht 
dienen will, kann fidh vor dem Looſzn mit 30 Piaſtern und 
ſechs Flinten loskaufen; wer das Loos gezogen hat und ſich 
vom Dienſt zu befreien wuͤnſcht, muß 100 Piaſter zahlen und 
zehn Gewehre liefern. Auf diefe Weiſe wird man in Kurzem 
3000 bis 4000 Mann und eine ziemliche Summe Geldes 
erhalten. Alles fühlt die Gegenwart des General⸗Capitains; 
überall erblickt man größeren Eifer und größere Unterwürfigkeit, 
die Beamten thun ihre Pflicht, und das Volk zeigt das groͤß⸗ 
te Vertrauen. Die Nachricht von feiner Ankunft hat in 
Barcelona großes Aufſehen erregt. Der Baron von Meer, 
welcher feine militairifche Laufbahn dem Grafen d'Eſpagm 
verdankt und ſehr wohl weiß, was von ihm zu erwarten iſt, 
hat beſchloſſen, ihm nicht Zeit zu laffen, eine Karliſtiſche R 
gierung in Berga zu organiſiren. Man iſt daher in Barcelo⸗ 
na eifrig beſchaͤftigt, der Chriſtiniſchen Armee Munition, 
Kanonen und Haubitzen zuzuſenden, um Berga anzugreifen; 
wir find hier jedoch ganz ruhig und entfchloffen, uns aufs 
Aeußerſte zu vertheidigen.“ 3 
Madrid, 14. Juli. Es ift hier eine Karliſtiſche Ves⸗ 
ſchwoͤrung catdeckt worden, die heute Abend zum Ausbruch 
kommen ſollte. Der Haupt: Anftiter des Komplotts, wele 
cher fih Don Jefe Ortiz de Velasko nennt, feine Frau, zwei 
der Haupt⸗Agenten und mehrere andere dabei betheiligte Peys 
ſonen ſind verhaftet worden. In dem Landhauſe des Grafen 
von Cuba vor dem Segovia⸗Thore wurden Flinten, Piſtolen, 
Lanzen, Sabel, Patronen u. . w. in Beſchlag genommen. 
Dieſe Verſchwoͤrung bezweckte die Bildung und Aus ruͤſtunz 


Umgegend von Madrid die Fahne deſſelben aufſtecken ſollte. 
Die Militair⸗Behoͤrde hatte unterdeſſen von dem Unterneh⸗ 
men Kunde erhalten und gerade, als am 13. Juli die Loſung 
zum Aufſtande gegeben werden ſollte, wurden die Perſonen, 
welche an der Spige ſtanden, in jenem Garten uͤberfallen und 
verhaftet. Zu gleicher Zeit, und vermuthlich um dieſes Un⸗ 
ternehmen zu unterftügen, näherte ſich der Karliſten⸗Chef 
la Perdiz der Hauptſtadt, nachdem er in Escalona eine Trup⸗ 
penabtheilung vom Regimente der Königin ⸗Regentin auf⸗ 
gehoben hatte. Truppen der Chriſtinos verfolgen ihn. 
Der bekannte General Morillo, Graf v. Carthagena, 


ift in Madrid geſtorben und am 9. Juli feierlich zur Erde bee ` 


ſtattet worden. , 

Das Minifterium hat beſchloſſen, alle junge Männer, die 
wegen ihrer Verbindung mit den Karliſten verhaftet worden 
find, in die Armee aufzunehmen. Dieſe Maßregel ſoll uͤber⸗ 
all große Freude erregt haben. 

Dem Vernehmen nach, ſind in dieſen Tagen 15 Millionen 
Realen an Eſpartero und 7 Millionen an Oraa von hier abge⸗ 
ſandt worden. 

Der Baron von Meer hat, als Antwort auf das von der 

Karliſtiſchen Junta in Berga erlaſſene Blokade-Dekret, den 
Befehl ertheilt, daß aus Barcelona und den uͤbrigen befeſtig⸗ 
ten Orten Cataloniens keine Lebensmittel ausgefuͤhrt werden 
durfen, außer wenn fie für die Truppen der Königin beſtimmt 
find. Wer dieſem Befehl zuwider handelt, wird das erſtemal 
mit Konfiszirung der Lebensmittel, das zweitemal mit zehn⸗ 
jahriger Deportation nach den Philippiniſchen Inſeln deſtraft. 

Vor Kurzem machte ein Sergeant, als Frauenzimmer ver⸗ 
kleidet, den Verſuch, Munagorri zu ermorden. Dieſer, be⸗ 
reits davon unterrichtet, ließ den Sergeanten bis in ſein 
Vorzimmer femmen, wo er ergriffen und ſofort den Franzoͤ⸗ 

ſiſchen Behörden ausgeliefert wurde. Man fand einen Dolch 
bei ihm und ohne die Vermittelung Munagorri's wärs er auf 
der Stelle von den erbitterten Soldaten getoͤdtet worden. Ein 
Karliſtiſcher Offizier, der zu Munagorri uͤberging, aber die 
Soldaten deſſelben zum Abfall zu uͤberreden ſuchte, iſt auf 
die von den Soldaten deshalb gemachte Anzeige nach Bayonne 
gebracht und daſelbſt unter polizeiliche Aufſicht geſtellt worden. 

Ein Regierungs⸗Courier, der eine Eskorte von 20 Natio- 
nal⸗Gardiſten bei ſich hatte, ift von einem Migueliſtiſchen Ans 
führer Namens Batva angegriffen und gefangen genommen 

worden. Von der Eskorte find 10 Mann getoͤdtet worden, 
der Reſt iſt entflohen. ' l 

Die Regierung hat eine Brigg abgeſandt, um an der Süd⸗ 
küſte zu kreuzen und die Landung von Mil tair⸗Effekten, die 
aus Italien erwartet werden, zu verhindern. 

. Portugal, 

Da es bei dem erſchoͤpften Zuſtande des Schatzes unmöglich 
iff, die am 10. Juli vorigen Jahres ausgegebenen und jetzt 
faͤligen Schatzſcheine zu dem Betrage von etwa 12,000 Pfd. 
Sterling einzulöfen, fo hat die Regierung ein febr guͤnſtiges 
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Uebereinkommen mit ber Confiança = Compagnie getroffen, 
welche der Liſſaboner Bank die noͤthigen Summen zur Dis⸗ 
poſition ſtellen wird. Wie groß der Geldmangel im Schatz 


iſt, ergiebt ſich Übrigens daraus, daß die Zahlungen an dis 
Königin, den König und die Mitglieder der Königlichen Zar 


milie feit länger als acht Monaten im Ruͤckſtande find. 


Der Guerilla⸗Chef Remeſchido lebt ruhig in ſeinen Bergen, 
während feine Untergebenen fortwährend Raubzuͤge unterneh- 


men und das Reifen in den ſuͤdlichen Provinzen äußerſt ge 
faͤhrlich machen. É 

Der Zuſtand des Landes im Norden und Säbden ift Feines 
weges beruhigend. In der Umgegend von Gralheira iſt in 
der Perſon eines Moͤnchs, des Pater Manoel Correa, ein 


neuer Remeſchido aufgetreten und hat bereits mehrere Morde 


thaten verübt, In Pombal verlangte der größte Theil der 
Bewohner die Freilaſſung mehrerer zum Tode verurtheilter 


Verbrecher, und nur durch die Ankunft eines Detaſchements 


Lanciets von Santarem konnte die Ordnung wiederhergeſtellt 
werden. Vor wenigen Tagen wurde das Dorf Semeixa von 
einer Näuberbande überfallen und geplündert und die Häufer 
einiger Perſonen, die entflohen waren, in Brand geſteckt, 
Als die Raͤuber abzogen, ſchoſſen fie auf die Arbeiter, die auf 
dem Felde mit der Mais⸗Aerndte beſchaͤftigt waren, toͤdteten 
drei und verwundeten fuͤnf. In der Provinz Algarbien finden 
taglich Gefechte zwiſchen den Truppen der Königin und den 
Migueliſtiſchen Guerillas ſtatt, namentlich in der Naͤhe von 
Tavira, San Eſtevao und Eſtoy. Erſtere haben jetzt ihr 
Hauptquartier in Loulé und follen fid) mehr mit den bevor: 
ſtehenden Wahlen, als mit Remeſchido beſchaͤftigen, der den 
Bewohnern der Sierra ſeinen Schutz verſprochen hat, wes⸗ 
halb dieſelben jetzt entſchloſſen find, dem Befehle des Oberſten 
Fontura, ihre Wohnungen zu verlaſſen, Trotz zu bieten. 
England. 

Die Königin von England hat dem Herzog von Sachſen⸗ 

Coburg den Hoſenband-Orden verliehen. 


Das Parlament hat einen Vorſchlag, die Appanage des 


Herzogs von Suffer zu erhöhen, verworfen. 

Se. Koͤnigliche Hoheit der Kronprinz von Baiern hat zu 
London, allwo er incognito angekommen, am 23. Juli eine 
Audienz bei der Königin gehabt. 

Am 20. Juli verlor die Engliſche Marine einen ihrer aus⸗ 
gezeichnetſten Offiziere, Sir Pulteney Malcolm, ſeit dem 
10. Januar 1837 Admiral der blauen Flagge. Er ſtarb zu 
Eaſt⸗Lodge in Enfield. Er war Großkreuz des Baths, 
St. Michael⸗ und St. Georgen⸗Ordens. 

Die Kroͤnungekoſten der Königin Victoria haben 
70,000 Pfd. betragen. 

Ju England iſt aus Kanada die Nachricht einge⸗ 
troffen, daß die noch herumſchwaͤrmenden Inſurgenten⸗ 
Haufen bei Short: Hills eine vollſtändige Niederlage erlitten 
haben. Unter den Gefangenen follen fih viele Amerikaner 
befinden, die wahrſcheinlich vor ein Kriegsgericht geſtellt und 
ſofort erſchoſſen werden dürften, > 
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Um auf den Graͤnz⸗Fluß⸗ und Ser: Gebieten zwiſchen 
den Engliſchen Befigungen und denen der Vereinigten Staaten 
die Ordnung herzuſtellen, wird ein vereinigtes Engliſches und 
Amerikaniſches Geſchwader auf dem St. Lorenz⸗Serom und 
den Seen gegen die Piraten operiren. Als Kommandeur 
deſſelben wird Kapitain Landham bezeichnet. j 

Der Zuſtand des Engliſchen Handels in China ift fo bes 
unruhigend geworden, daß der im Indiſchen Meere komman⸗ 
dirende Engl. Admiral vom Engl. Miniſterium den Befehl 
erhalten hat, nach Canton zu ſegeln, um die Intereſſen des 
Engliſchen Handels zu vertheidigen. Das Elend, das eine 
Europäiſche Flotte úber China bringen kann, ift nicht zu 


berechnen; der Admiral derſelben kann die Chineſiſche Waſſer⸗ 


ſtadt, die den Fluß zwei Stunden lang mit einer dichten 
Maffe von Schiffen, welche Haͤuſer tragen, bedeckt und nur 
enge Straßen zwiſchen hindurch frei laͤßt, verbrennen, die 
großen Städte an der Oſtkuͤſte bombardiren, den Korn: und 


Salzhandel an der ganzen Kuͤſte hin unterbrechen, die Previn 


Sotin, welche 20 Mill. Einwohner hat und nicht genug Korn 
für ihre Conſumtion, aushungern und vielleicht zur Empörung 
treiben — kurz fo weit feine Schiffe gehen, hat er fisie Hand, 
„zu verſenken, zu verbrennen und zu zerſtoͤren “, wie in feinen 
Kriegs» Artikeln ſteht. Aber es iff nicht glaublich, daß dies 
wegen des Opiums⸗Handels geſchehen werde. China verbietet 
die Einfuhr des Opiums, weil fie- diefe Waare für verderblich 
für das Land anerkennt, und dürfte, wenn es ſich nicht von 
den erſten freilich furchtbaren Folgen eines Krieges ſchrecken 
laͤßt, England dennoch zum Nachgeben zwingen koͤnnen, 
denn dieſe Europaͤiſche Macht wird ſich weder des Thees ent⸗ 
woͤhnen, noch die 4 Mill. Pfd. St., die es aus dem Zoll 
zieht, entbehren wollen. Hierzu koͤmmt noch, daß England 


auch an 4 Mill. andere Waaren direkt und aus Indien dahin 


verkauft und ſich der Gefahr ausſetzt, den Chineſiſchen Handel 
in die Haͤnde der Amerikaner uͤbergehen zu laſſen. Daher 
ſagte ſchon der letzte Chineſiſche Kaiſer, wenn von Streitig⸗ 
keiten mit den Englaͤndern in Canton berichtet wurde: „Ich 
will ſie mit dem Theezuͤgel regieren“, und er hat volkommen 
recht, denn der Chineſiſche Handel ift den Englaͤndern noͤthi⸗ 
ger, als den Chineſen der Engliſche. 
Schweden. 
Zu Stockholm haben am 19. Juli wieder einige Volks⸗Auf⸗ 
läufe in dem Stadttheile Södermalm ſtattgefunden. Es wur⸗ 
den im Stadthauſe mehrere Fenſter eingeſchlagen und man 
machte fogar den Verſuch, die Fenſterladen und Thuͤren zu 
ſprengen. Es ſollte naͤmlich an diefem Tage der bekannte Cruz 
ſenſtolpe nach der Feſtung abgeführt werden, und um dies zu 
verhindern, hatten einige Ruheſtoͤrer die Velksmaſſen verſam⸗ 
melt, indem fie den Ruf verbreiteten, daß im Stadthauſe 
Feuer ausgebrochen fe Es wutde zwar ſogleich mehreres 
Militair aufgeboten; da der Poͤbel jedoch nach den Soldaten 
mit Steinen warf, fo erhielten diefe den Befehl, ſcharf zu la⸗ 
den und jeden Angriff ſtreng zuruͤckzuweiſen. In Folge dieſer 
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Demonſtration und nachdem die Truppen einmal Feuer gege⸗ 
ben hatten, wodurch leider zwei Menſchen getödter und Meh- 
rere verwundet wurden, zog fih der Volkshaufe zuruͤck und 
die Ruhe ward wieder hergeſtellt, wiewohl in anderen Stadt- 
theilen der Laͤrm noch lange fortdauerte und der Ruf „Es lebe 


Cruſenſtolpe!“ häufig gehört wurde. Den 20ſten ift eine 


Bekanntmachung des Oberſtatthalter-Amtes erſchienen, in 
welcher vor Erneuerung der Tuͤmulte ernſtlich gewarnt wird, 

Stockholm, 20. Juli. Heute Vormittag um 9 Uhr iſt 
der Aſſeſſor Cruſenſtolpe von feinem Gefaͤngniſſe im Stadt⸗ 
hauſe nach der Feſtung Warholm abgeführt worden. Cruſen⸗ 
ſtolpe wurde mit ſeiner Frau, die die Erlaubniß erhalten hat, 
ihn nach der Feſtung begleiten zu duͤrfen, auf eine Schaluppe 
gebracht, die von drei anderen mit Soldaten beſetzten Sde- 


luppen eskortirt ward, und auf diefe Weiſe ungehindert an 


Ort und Stelle ankam. Unruhen ſind dabei nicht wieder 
vorgefallen. 
Türkei, 


Die politiſchen Ausſichten find piöglich wieder freundlicher 
geworden. Die Pforte erklärt in der uͤber den Zweck des Aus⸗ 
laufens der Flotte an die verſchiedenen Geſandtſchaften erlaſſene 


Note, daß eben ſo wenig Mehmed Ali feindſelige Plaͤne hege, 


als fie ſelbſt weit entfernt ſey, irgend eine geheime Abſicht zu 
verfolgen, ſondern daß die Flotte bloß die Beſtimmung habe, 
einige Inſeln des Archipels, vielleicht auch Tripolis zu berühe 
ten und ſodann wieder zuruͤckzukehren. Dies iſt freilich 
mehr Form als Aufrichtigkeit und liefert nur den Beweis, wie 
die Pforte die Redensarten der übrigen Europaͤiſchen Mächte 
nachzuahmen verſteht. Indeſſen iſt für den Frieden des Ori⸗ 
ents für den Augenblick gewiß nichts mehr zu fürchten. 

Die letzten Nachrichten aus Cirkaſſien lauten nicht gån- 


ſtig får die Bewohner dieſes Landes. Die Nuffen find gelane 


det und haben an der Abaſiſchen Kuͤſte zwei neue Forts ange⸗ 
legt. Dieſe von den Ruffen erlangten Vortheile erſtrecken fidh 
jedoch nur auf die Kuͤſte und ſcheinen wenig Eindruck auf die 
Bergbewohner zu machen. Auf eine von dem Ruſſiſchen Ge⸗ 
neral erlaſſene Proklamation, worin er Bedingungen zu einem 
Waffenſtillſtande vorfchlägt, erwiederten die Tſcherkeſſen, daß 
wohl von den Bedingungen eines Uebereinkommers nicht eher 
die Rede ſeyn koͤnne, bis man wiffe, ob fie uͤberhaupt zu einem 
ſolchen geneigt ſeyen. Es fey dem General allerdings gelun⸗ 
gen, einige ihrer Häfen in Befig zu nehmen, allein fie hätten 
deren noch fuͤnfundzwanzig, und wenn auch dieſe genommen 
ſeyen, aber nicht eher, wäre es Zeit, fie zur Niederlegung der 
Waffen aufzufordern. Da indeß dieſe Häfen ihrer Lage nach 
nicht fo leicht zu nehmen wären, ſo ſchiene ihnen jener Borz 
ſchlag fehr unzeitig. ; 


Nord⸗ Amerika. ? 
Die Britiſche Flotte auf der Mord» Amerikanifchen Sta- 
tion beſteht jetzt aus 32 Schiffen mit 1160 Kanonen und 
10,210 Mann. 


Die Lochter 


So beſuchten fie jeden wichtigen Poſten im Gebaͤude, 
tiefen die Wachen an, ſchauten hinaus, wie es in der 
Nacht ausſah; und der Fremde hatte bei jedem Schritt 
neue Gelegenheit, ſich nicht nur uͤber die Ausdehnung 
und Einrichtung des Palaſtes, ſondern auch über die 
überall eingeführte Zucht in demſelben zu verwundern. 
Endlich war der Koͤnig im Begriff, ſich in ſein Schlaf⸗ 
gemadh zu begeben, hatte feinen Gefährten ſchon gute 
Nacht geheißen, als er EG, an etwas ic erinnernd, 
zu ihm ſprach: 


„Noch ein Wort mit dir, — laß uns dieſen Pfad 


hier allein gehen, und die Runde im innern Hofe ma⸗ 
chen, wo der Mond ſo ſchoͤn auf die Marmorfäulen 
ſcheint, daß fie, wahrlich, wie Eisfäulen ausſehen, die 
ſich aus dem Schneeteppich emporheben. Was! du biſt 
nicht allein neugierig, ich bin auch fragſuͤchtig und möchte 
beſonders gern etwas von deinem Konſtantin von Gries 
chenland erfahren, der ſo weit her nach meiner Tochter 
ſchickt.“ Als ſie den innern Hof erreicht, ſtanden ſie eine 
Zeit lang ſtill, um die Regelmaͤßigkeit der Gebaͤude, und 
die ausnehmende Weiße und Weiche des Schnees, der 
den Boden bedeckte, zu bewundern. 
„Und nun etwas von deinem Konſtantin,“ wiederholte 
der König. „Was ift das fuͤr ein Mann?“ 
„Wie“ — erwiederte der Fremde, „er iſt ein Mann 
— Nun, er iſt eben der Sohn einer Kaiſerin, und das 
heißt, wie eben jetzt die Welt geht, viel.“ 
f „Da haft du Recht,“ verfegte der König; Fa ift 
er tapfer im Gefecht, anmuthig von Perfon, und ehren⸗ 
haft in Geſinnung 2 
„Er iſt ſo brav als ſein Schwert, das nach einem 
Kampf nicht fragt, wenn es nur zu fechten giebt; ſeine 
Perſon beleidigt nicht, wenn er ſein Feiertagsgewand an⸗ 
hat; und Manche ſagen, er ſey ehrlicher als klug.“ 
„Wahrlich; ein ſchmeichelhaftes Bild! Meine Tochter 
Š mit einem folhen Ehemann nur zu glücklich ſeyn. 
Das iſt da Bertha's Zimmer dort, über dem Hofe da 
drüben, das mit dem offnen Fenſter; — doch eine ge⸗ 
fährliche Nachlaͤſſigkeit, wahrlich, in einem ſolchen Wets 
ter; bleib hier eine Weile ſtehen, ich will hin und es 
zumachen; und iſt fie wach, dann wirft du an Konſtan⸗ 
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tin erjählen können, wie füß die Stimme feiner Gerek, 
ten in der Nacht tönt.” 

„Halt, Herr!“ ſprach der Grieche, des . Man⸗ 
tel feſthaltend, „halt! horch!“ 5 


— — 


„Wie! Was! ha! das war eine Stimme; — wahr⸗ 


lich, das war's! Denkſt du? Still! Sie iſt es ſelbſt. 
Sie iſt wach, und wartet auf mich; es iſt ſo mein Ge⸗ 


brauch; — ſteh bei Seite!“ 


„Still! Schau!“ 

„Das iſt ein Schatten an der Wand, wahrhaftig! Sie 
ift auf; fie ift nicht zu Bett gegangen! Du haft Recht 
es iſt ein Schatten.“ . 

„Zwei — zwei!“ 


„Ach! — Sagſt du? Richtig wieder; ſteh bei Settes 


— es muß ihre Dirne ſeyn.“ 

„Ein Mann iſt's, bei dieſem Lichte!“ 

„St. Maurice!“ ſtammelte der König, Zähne knir⸗ 
ſchend; und als ſeine Hand nach dem Schwertgriff ſuchte, 
raſſelte das Gehänge von feiner Bewegung. 

Die beiden Schatten verſchwanden von der innern Wand; 
und im naͤchſten Augenblick öffnete fih die Thuͤr; der 
Grieche zog den Koͤnig mit Gewalt in den Schatten des 
Saͤulenganges zurig, 

Einige Augenblicke lang war Alles ftiz; fie daͤuchten 
den Zeugen Jahrhunderte; endlich bot fih ihnen ein merk⸗ 
wuͤrdiges Schauſpiel dar. Prinzeſſin Bertha erſchien aus 
der Thuͤre gehend, wankend unter der Laſt ihres Vetters 
Engelbert, den ſie auf ihren Armen trug! Schwankend 
— taumelnd, ſchweimelnd hie und dort hin unter der 
ungewohnten Laft, ging fie langſam und muͤhſam über 
den Hof, bis fie endlich gluͤcklich dahin gelangte, ihren 
Geliebten unter den Saͤulen neben den erſtaunten Zeugen, 
wo kein geſchwaͤtziger Schnee die Fußtapfen abdrucken 
konnte, niederzuſetzen. Des Koͤnigs Schwert flog wle 


ein Blitz aus ſeiner Scheide, und, ohne ein Wort zu 


äußern, würde er den Schaͤdel Engelberts geſpalten haben, 
wäre ihm der Grieche nicht plöglich in die Arme gefallen. 

„um deines Lebens willen flieh!“ forie dieſer wahrend 
des ſchrecklichen aber kurzen Balgens, das hierauf folgte, 
ihm zu; „fort, wenn du ein Mann biſt! verbirg dich 
— ſchnell — verſchwindz in des Teufels Namen) Was, 


— . —— 
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das letzte Lebewohl ausſprach; fih auf ein Knie nieder 


biſt du noch nicht fort? Willſt du nicht fort, nicht fliehen? 
O, bleiköpfiges Thier! — Guͤtigſter König; gerechteſter, 
barmherziget Herr! hoͤre, ehe du tödteft! Einen Augen⸗ 
blick — eine Spanne Zeit, in der man winken kann! — 
Jeſus — ich kann nicht mehr. Geh, wohin du willft; 
— geh Wuͤthrich; — ich wollte lieber einen hungrigen 
Löwen halten!“ Und mit einem mächtigen Wurf feinen 
athletiſchen Gegner auf das Pflaſter hinwerfend, ſprang 
Karl auf ſein Opfer los. 

„Schlag her,“ ſchrie Bertha, fih ſelbſt plotzlich zwi⸗ 
ſchen ihn werfend — und ihres Vaters Schwert, das 
dieſer in beffen wuͤthendem Niederfall nicht ganz zuruͤckzu⸗ 
halten vermochte, würde das Blut ihrer Schulter getrun⸗ 
ken haben, hätte fie nicht eine dicke goldne Kette um den 
Nacken gehabt. 


„Gefallene!“ rief der König in einem, vor Wuth 


beiferen, Tone; „ſprich, ehe du ſtirbſt! Erzähle mir 
meine Schande, daß ich dir fluche, ehe ich dich toͤdte.“ 

„Den Namen verdiene ich nicht,“ ſprach die Prinzefe 
fin ſtolz; „und die Sache ift ſchnell erzählt. Engelbert 
kam dieſen Abend in mein Gemach, um mir und ſeiner 


Hoffnung Lebewohl zu ſagen. Ich war es, die ihn zu⸗ 


ruͤckhielt; ich war es, die ihn mit meiner Weiberſchwaͤche 
und meinen kindiſchen Thraͤnen gefangen zuruͤckhielt! Soll 
ich mehr ſagen? Ich habe ihn von Kindheit an geliebt; 
ich liebe ihn noch, und will ihn immer lieben! Ueberdies 
bin ich aus fraͤnkiſchem Koͤnigsblute!“ Und damit erhob 
fie ihr ſtolzes Haupt, wie ein Schwan auf dem Waffer, 
und ſchaute mit ihren ſtolzen hellen Augen dem Koͤnig 
in's Antliß. 
„Edle Frau!“ rief der Grieche im lauteſten Ent⸗ 


| iden, — „Das ſprach die Seele ei — 


„Einer Kaiſerin?“ ſagte der König, fein Schwert 
einſteckend. ; 

„Nein, einer Größern, — eines hochherzigen, eines 
teubeherzten Weibes! Mein Geſchuͤft ift gethan; meine 
Sendung iſt zu Ende. Ich habe geſehen, wie der Edel⸗ 
Rein zu koſtbar für eine Kaiſerkrone iſt; und wiewohl der, 
welcher mich ſandte, ihn zu tragen nie mehr hoffen darf, 
ſo wird er nach meiner Beſchreibung doch der Stern ſei⸗ 
ner Gedanken werden, um ſeine Schritte zu Ehre und 
Ruhm zu führen: — Lebe wohl, berühmter König! — 
Leb“ wohl, tapfter Engelbert! — Lebe wohl — Bere 
cha!“ — Des Fremden Stimme fant plötzlich, als er 


Ds 


laſſend, kuͤßte er der Prinzeſſin Hand, und verſchwand. 
Nachdem Karl eine Weile den Ausdruck ihres Geſichtes 


im Schatten der Saͤulen betrachtet, ſchritt er ſchnell auf 


ſeine Tochter und Engelbert zu, fuͤgte ihre Haͤnde in 
einander, kuͤßte fie Beide auf die Stirn, wandte fih 
haſtig um, und verließ den Hof ohne ein Wort. 

Am naͤchſten Morgen entdeckte es ſich, daß der grie⸗ 
chiſche Fremdling in Begleitung zweier Edlen von der 
Geſandtſchaft den Palaſt verlaſſen, ehe noch Jemand er 
wacht. Aber für Engelbert war ein praͤchtiges Schwert 
zurückgeblieben, mit folgender Inſchrift, die Jedermann, 
außer den König in Erſtaunen ſetzte: g 

„Dem hochberühmten Prinzen Engelbert, 

Von ſeinem Freunde, Konſtantin von 
Griechenland.“ 


Homonyme. 


Es iſt von Fleiſch und it von Bein, 
Von Pflanzenſtoff und Gold; 
Es richtet, ſchlichtet, ordnet fein, 
Doch ſchwillt es, biſt du ihm nicht hold. 
Mauch ſchoͤner Kopf wird mit geſchmuͤckt, 
Zuweilen plagt es ihn; 
Im Huühnerhof wird's auch erblickt, 
Und uͤber Gebirge laͤuft es hin. 


Gnadenbezeigungen. í 

Se. Majeftát der König haben zu genehmigen geruht, daß 
der Landrath Hufeland den St. Annen⸗Orden zweiter Klaſſe, 
der Landrath, Graf von Bieten, den Stanislaus: Orden 
dritter Klaſſe, der Stallmeiſter Muͤller den Stanislaus Dr: 
den vierter Klaffe, der Geheime Regierungsrath von Woyrſch 
aber den St. Aanen⸗Orden zweiter Klaſſe in Brillanten, welche 

denſelden von des Kaiſers von Rußland Majejtät verliehen wor 
den find, anlegen dürfen, 

Salzbrunn, 18. Juli. — Geſchenk Ihrer Ma: 
jeftät der Kaiſerin von Rußland. — Viele Bewelſe 
der Wohlthaten und Gnadenbezeigungen werden in unſeren 
Thaͤlern unvergeßlich bleiben. Ein dauerndes Gnaden⸗Denk⸗ 


mal für alle Zeiten, von der erhabenen Kaiſetin geſtiftet, her . 


ben wir nur vor. Hoͤchſtdieſelbe hat ein Kapital von 2000 
Rthlrn. überwiefen, aus deſſen Ertrage fünf arme Kurgaͤſte 
alljährlich vieg Wochen allen Bedarf erhalten follen, > 


— 


— 


> P k a d 
ES hifi ⸗ Meuterei. 
Das Fahrzeug V eendre“ iſt durch den Capitein Cazy vom 
„Herkules“ von Brei nach Bordeaur bugltt und der kompetenten 
Inſtructiens⸗ Behörde zur Verfügung gejtelt worden. Daſſelbe iſt 
der Schauplatz einer moͤrderiſchen Meuterei geweſen. Der Schiffes 
koch fol im Verbör wichtige Ausſagen gemacht haben, deren ns 
halt ungefähr auf Folgendes hinaus lauft: Das Fahrzeug war von 
Batavia nach der Inſel Maurice unterweges. Eines Morgens ging 
der Capitain Vonet, in Geſellſchaft etlicher Offiziere, auf dem Ver⸗ 
decke hin und her, und ſchickte den Koch hinunter, Thee zu berei⸗ 
ten, Waͤhrend dieſer in der Küche beſchaͤſtigt iſt, erhebt fih oben 
ein großer Laͤrm, ein langer, hartnäckiger Kampf, und endlich hört 
der Kerh etwas Schweres in's Waſſer fallen. Er rührt fid) nicht 
von der Stelle; er ſieht einen Offizier, mit einem Stuck Holz be: 
waſſnet, in größter Hat die Treppe zum Deck hinauſſteigen; der 
Kampf oben erneuert ſich, und der Koch hört zum zweiten Male, 
deutlich, einen Körper in's Waſſer ſtuͤrzen; er verz 


diesmal ganh à $ 
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Schlaͤge, und begreift, was geſchehen iſt. 
klarem Wetter und ruhigem Meere. In den naͤchſten Tagen aber 
trat ein heftiger Sturm ein, und brachte die Meuterer auf den Ge⸗ 
danken, eine Erzählung auſzuſetzen, worin es hieß, der Capitain 
und die übrigen Erſaͤuften waren bei dem Unwetter verunglückt, 
über Bord geſtürzt. Man drohte dem Koch mit dem Tode, und 
er mußte, gleich dem Naͤdelsfuͤhrer Marſaudi und den übrigen 
Matroſen, feinen Namen unter den Lügen⸗Bericht ſetzen. Als das 
Fahrzeug ſich St. Maurice naͤherte, faßten die Moͤrder Mißtrauen 
gegen einen der Ihrigen, einen Engliſchen Matroſen, banden ihm 
Füße und Hände, erſtachen und warſen ihn in's Meer. Der Koch 
wurde ſeines Amtes wegen geſchont, mußte aber tauſend Eide 
ywören, nichts zu verrathen, Er hat auch wirklich ſowohl bei 
em zu Newport (im Staate Rhode⸗Island), wo Fahrzeug und 
Maunſchaſt angehalten worden war, von den Franzöſiſchen und 
Amerikaniſchen Behörden angeſtellten Verboͤr, als auch während 
der Ueberſahrt nach Frankreich, das hartnäckigſte Stillfehmweigen bes 
obachtet; ſein Verſtand ſchien durch die erlebten Schrecken nicht 
minder gelitten zu haben, als ſeine Geſundheit; er erkannte zu 
Vordeaur feine Frau nicht wieder. Allmälig jedoch iſt er aufge⸗ 
thaut, und hat bei ſeinem leidenden Zuſtande doch ſehr bereitwillig, 
verſtaͤndlich und befriedigend auf die zahlreichen Fragen geantwor⸗ 
tet, ohne ſich ein einziges Mal zu widerſprechen. Er ſoll ſeine 
Ausſage am Bord des „Alexandre,“ an Ort und Stelle, wo er 
Alles mit Augen geſehen, wiederholen. 


Miszellen. ; - 

Der Tuͤrkiſche Kaifer ift am 2. Juli durch das erfolgte 
Ableben feiner zweiten Tochter, der an den Seriasker Said 
Paſcha verheiratheten Prinzeſſin Mihrimah, in die tiefſte 
Trauer verſetzt worden. Die Prinzeſſin ſtarb an der Gehirn⸗ 
entzündung, in Folge tuͤrkiſcher Vorurtheile. Religion und 
Herkommen unterſagen das Vergießen des Blutes einer Sul- 
tanin und doch hätten nur Aderlaͤſſe ihre Krankheit erleichtern 
oder völlig beheben konnen. Das Leichenbegaͤngniß fand am 
3. Juli ſtatt; mit großer Feierlichkeit wurde die Hülle der 
Verblichenen im Tiube (Mauſoteum) von Sultan Mehmed 
Echt tuͤrkiſch iſt die Art, wie man den trauernden 


us 


i blatt 


034 


drohte. 


ereignete ſich bei 


— — — 


Zu Alexandrien iſt man des Thaͤters habhaft geworden, 
der das Feuer angelegt, welches eine Fregatte Mehmed Ali's 


vernichtete. Der Schuldige ift ein Türke aus Konſtantinopel. 


In einem Handels Schreiben aus Mexiko vom 25. Mai 


heißt es: „Die Franzoͤſiſche Blokade hat die Handels⸗Speku⸗ 


lationen faſt mehr geſteigert, als daß fie dieſelben zu laͤhmen 


Platillos und Creas aufkaufen laſſen. Nach Aufhebung der 


Blokade wird dann der Abſatz ſehr bedeutend ſeyn und viel Ges 


legenheit zu Gewinn ſich darbieten. Darauf hin ſpekulirt die 


Handelswelt ſchon. Es harren bereits Schiffe in New⸗Orle⸗ 
ans, die mit Leinwand und anderen Waaren in die Mexikani⸗ 


ſchen Hafen einlaufen wollen, und aus Hamburg und Bremen 
erwartet man ihrer noch mehr.“ 

„Die Zahl der verunglückten Dampfboote mehrt ſich auf 
eine furchtbare Weiſe. Auf dem „North St. Louis“ ſprang 
die Dampfroͤhre, mehrere Perſonen wurden verbrüht, und 
eine Negerin ertrank. Das Dampfboot „Muscogee “ ift 
geſtrandet. Auf dem „Tomechichi“ ſprang der Keſſel und 
eine Anzahl Perſonen wurde beſchaͤdigt. Der „Beaver“ hat⸗ 


te daſſelbe Schickſal, und das Dampfboot „Varennes“ ver⸗ 


brannte. 


59 Perſonen gerettet. 


Man berechnet, daß in den Vereinigten Staaten ſeit etwas 


länger-als zwei Jahren 3300 Menfchen durch das Verbrennen 
oder Aufſpringen von Dampfboͤten verunglüct find, In die⸗ 


ſem Jahre ſoll ſich die Zahl ſolcher Verunglückten bereits auf 


mehr als 1000 belaufen. 
Es ift feit Menſchen-Gedenken in Paris nicht fo viel ges 


baut worden, als in dieſem Jahre. Bau-Material und Tage⸗ 


lohn ſind theurer. Eine Zeitlang hatte es wirklich den An⸗ 
ſchein, als wuͤrde das Bau⸗Material fuͤr den Bedarf nicht 
zureichen. Unter den 20 letztvergangenen Jahren haben 1818 
und 1824 die groͤßte Zahl der Privatbauten in Paris aufzu⸗ 
weiſen, allein das gegenwärtige übertrifft fie bei weitem. 

In New⸗Orleans brach am 18. Juni Morgens Feuer 
aus, und die ganze Haͤuſerreihe in der Kanalſtraße brannte 


Gleich nach Anzeige derſelben haben Mexikaniſchk 
Handelshaͤuſer in Veracruz und Tampico alle Vorraͤthe von 


Auf dem Pulaski” ift der Verluſt an Menſchen⸗ 
leben geringer, als man anfangs glaubte; es wurden in Allem 


nieder. Der Verluſt wird auf 250,000 bis 300,000 Dol⸗ 


lars geſchaͤtzt. 

Am 18. Juli erregte eine Dame von etwa 30 Jahren, wahr⸗ 
ſcheinlich eine Wahnſinnige, welche in bloßem Hemde, mit 
Strobhut, ſeidenen Struͤmpfen und Schuhen auf den Bon: 
levards in Paris ſpazirte, einen kleinen Auflauf, bis ſie von 
einer glaͤnzenden Dienerſchaft abgefuͤhrt wurde. 

Dem Fuͤrſten Lichtenſtein (Kommandeur des Huſaren⸗Re⸗ 
gimentes „Kaifer von Rußland “) ift zu Teplitz den 22. Juli 
Nachts aus ſeinem Wohnzimmer, neben welchem er ſchlief, 
ſeine Schatulle geſtohlen worden, in welcher ſich ſehr viele 
koſtbare Praͤzioſen befanden. 


und Rachtrag.) 


Der Byte auß dem 


; Nachruf 
meinem theuern innig geliebten Gatten 


em 
Burger und Bäckermeiſter-Oberälteſten, wie auch Mitglied 
eines Wohlloͤbl. evangeliſchen Kirchen⸗Presbyterii 


Karl Gottlieb Peisker. 


Geboren den 26ſten Juni 1782. 
Geſtorben den 20ſten Juli 1838. 


& ift ein Gott! o heiliger Gedanke! 
Gott ſchuf den Menſchen zur Unſterblichkett. 
Durchbricht die Seele ihre enge Schranke; 
So ſteigt ſie auf zur ew'gen Seligkeit. 
Beſchließt der Erdenpilger ſeinen Lauf, 
Nimmt Gottes Gnade den Gerechten auß, 


Diep ift mein Trot, wenn ich in Grabesſtille 
Der Mitternacht, vom Leben noch umrauſcht, 
Demüthig denk', es ift ja Gottes Wille! 
Und Gram und Kummer, meinen Pfad umlauſcht. 
Du lebteſt voller Kraft für Rechtlichkeit, 
Und warſt wo Noth zu helfen ſtets bereit. 


Du lebteſt fill, als Gatte treu und bieder, 
O wend' auf mich Verlaſſene den Blick, 


Du haſt die Kinder, die Geliebten, wieder, 


Ich nur allein bleib’ hier verwaiſ't zuruck! 
Dir ward jetzt Leben, Heil und Gottes Huld — 
O! lege in dem Herzen mir Geduld. > 
Landeshut, den 26ſten Juli 1838, 


Johanne Roſine Peisker, geb. Geisler, 
als tieftrauernde Gattin. 


Dem Andenken 
des am 28. Juli heimgegangenen 
Herrn Gottlieb Scholz, 
weil. Strumpfſtrickermſtr. u. Oberälteſter zu Friedeberg a. Q. 


Dort, wo alle Leiden ſchwinden 
Und das Auge nicht mehr weint, 
Werden wir uns wiederfinden, 
Durch der Allmacht Hand vereint. 


Hicſchberg, den 31. Juli 1838. 


1838. 


Bieſen⸗Gebirge. 


Klänge 
im Herzen eines Freundes 
des am Zten Auguft 1837 in Erdmannsdorf dahingeſchiedenen 
7 ` Hilfslehrer > 
Herrn Otto Julius Kitzler. 


Mein Freund ging schlafen; — Ach! erwacht er nimmt! 
Soll ich ihn nicht, den treuen, wiederſeh'n? 
Ein Jahr ſchon iſt's, und kanes Tages Schimmer 
Dringt in fein. Bett! und mahnt zum Auferſteh'n; — 
Und keine Antwort wird dem Freundesworte! 
Verſchloſſen bleibt die dunkle Eingangspforte. 
Drei ſchoͤne Jahre, wo uns gleiches Streben 
Zuſammenhielt im innigſten Verein, 
Wie eilten wir, wenn das Signal gegeben 
Das Koͤnigsfeſt, der Heimath uns zu freu' n! 
Und dieſen Tag, da iſt er heimgegangen, 
Um nie den Freund hier wieder zu empfangen. 
Schlaf ſanft, mein Otto! nie vergeſſ' ich Deiner; 
Stets werd' ich Dir mein Angedenken weih'n! 
Denn ſo wie Du verſtand mich ſelten Einer; 
Ganz warſt Du mein, und ungetheilt ich Dein. 
Und der Genuß mit Dir durchlebter Stunden 
Wird ſeelenvoll von mir ſtets nachempfunden. 
Ob in dem Reich der Toͤne, des Geſanges, 
Ob in der Zwieſprach' edlen Offenheit, 


Stets freut' ich mich des ſchoͤnen Wiederklanges 


In Deiner Bruſt voll Treu und Redlichkeit. 
Dein frommer Sinn, des Herzens reine Guͤte 
Sprach liebend mir an's liebende Gemuͤthe. 

Und nun, ach! nun, ſeit jener Trauerkunde 

Vermiſſ' ich Dich, „ ſonſt fo eng vereint; 
Und ſchmerzlich heut berührt des Herzens Wunde 

Ihr Klageton: Dir ſchied ein treuer Freund! 
Dein Sterbetag — Es bleibt mir ſeine Feier 
Stets hehr und ernſt, der Freund mir ewig theu. 
O ſchlafe ſanft! — Vor Deinem Geiſt erſchienen 

Iſt, was fih mir in dunkle Nacht noch hüllt. 
Auf's new wird dort der Bundeskranz uns grünen, 

Wo ungetrübt der Born des Ledens quillt! 
Dann werden wir uns ewig angeboren, 

Und unſer Glück wird keine Trennung ſtören! — E. N. 
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Na chr u f N 
unſerm innig geliebten Onkel, 
dem 


Bürger und Baͤckermeiſter⸗ Oberätteften, wie auch Mitglied 
eines Wohlloͤbl. evangel, Kirchen: Presbyterii, 


Karl Gottlieb Peisker. 


— 
Geboren den 26. Juni 1782. 
Geſtorben den 20. Juli 1838. 


Der Sterbliche, ein Sohn der Muttererde, 
Er ſinket bald in ſeiner Mutter Schooß; 
Doch, daß Ihm nun die beſſ're Heimath werde, 
Schwingt fih fein Geiſt zu ew'ger Dauer los. 
Du blickeſt jetzt aus himmliſch ſchoͤnen Auen, 
Aus jenem prachtvoll, lichten Sternenſaal, 
Ziehſt uns empor zum heiligen Vertrauen, 
Zu lichten Hoͤh'n, aus dieſer Welt voll Qual. 


Vollendet haft Du Deine Pilgerreiſe, 
Auf der fürs wahre Gute Du ergluͤhſt. 
Wir ſtehen einſam im Familienkreiſe, 
Von Kindesliebe unſ're Bruſt durchgluͤht. 
Du warſt ſtets gegen uns ſo gut, ſo bieder, 
Drum laͤchle freundlich uns zu guter That. 
Und ſende Deinen Segen auf uns nieder, 
Fuͤhr' ſicher uns auf ſteilem Lebenspfad. 


Landeshut, den 26. Juli 1838. 
Carl 
Pauline 


? Geister 
Criſtiane 


Denkmal der Freundſchaft' 
173 gewidmet 
dem, am 22. Juli 1838 zu Liebau entſchlummerten 


Wilhelm Theunert. 


So ſchlaͤſſt du, Freund, nun ſchon den Todesſchlummer, 
So früh, vom Grabeshuͤgel ſanft gedeckt, 

Du fuͤhlſt nicht mehr der Erde Sorg' und Kummer, 

Wirſt nicht aus bangen Traͤumen aufgeſchreckt. 


Wohl Dir, Verklaͤrter! — Aber uns entriſſen, 
Vom Todesengel, fehlet uns Dein Herz. 0 

Sieh’, wie um Dich des Freundes Thraͤnen fließen, 
Wie tief uns beugt der herben Trennung Schmerz. 


Schlaf wohl, Geliebter! Dort im Friedenslande, 

Wo durch die Palmen Himmelsluͤfte weh n, 
Wo feſter knuͤpfen fich der Freundſchaft Bande, 

Dort werden wir Dich einſtens wiederſeh'n! 
Hirſchberg, den 25. Juli 1838. C. G. L. . t. 
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Opfer des Dankes und der Hochachtung 
f an dem Grabe 
eines vollendeten treuen Jugendlehrers, 

: des weiland pAn 
Herrn Johann George Schade, 
treu verdient geweſenen Kantors und Schullehrers 
in Meffersdorf, 
aus treuem Herzen niedergelegt 

n 


vo 
mehreren feiner ehemaligen Schüler. 


Er ſtarb am 18. Juli d. J. an völliger Entkraͤftung des 
Alters, in dem ehrenvollen und ſeltenen Alter von 
86 Jahren, weniger 4 Tagen. 


Ruh aus, Du greiſer Pilger, von der langen Reiſe, 
Die Du im Erdenthal voll Ruhm zurückgelegt! 

Dein Weg war lang, oft ſteil, doch haſt mit lautem Preife 
Du Gottes Huld geruͤhmt, die auch den Schwachen tragt, 


Ruh’ aus, Du treuer Lehrer, von dem ſchweren Werke, 
Das Du in langer Zeit mit frommer Kraft geuͤbt! 


Gott war mit Dir; fein Geiſt verlieh Dir Muth und Stärke, 


Der Segen folgte Dir, den Gott dem Treuen giebt! 


Drum treten wir gerührt zu Deinem ſtillen Grabe, 
Die Du als Schuͤler einſt um Dich verſammelt ſah ſt. 
Ein dankbar Herz, das Deinen Werth erkennt, die Gabe 
Der Liebe bringen wir, die Du verdienet haſt. 


Ein Lehrer warft Du uns, der uns in früher Jugend 
Mit frommem Chriſtenſinn zu Chriſto hingefuͤhrt. 
Du weckteſt Glauben, doch zu edler, frommer Tugend 

Mahnt' uns Dein ernſtes Wort, wie fie den Chriften ziert. 


Ein Vater warſt Du uns! Mit lieb⸗erfülltem Herzen 
Tratſt Du voll Freundlichkeit in Deiner Schuͤler Kreis; 

Wir ehrten Dich; uns Deinen Beifall zu verſcherzen 
War uns Verluſt; wir rangen um der Liebe Preis. 


Ein Vorbild warſt Du uns; den ſtrengen Weg der Pflichten 
Auf jedem Lebenspfad gingſt Du uns treu voran; 
Du lehrteſt uns auf nicht'ges Erdengut verzichten, 
Mit demuthsvollem Sinn auch Leiden fromm empfah'n! 


Ein Freund warſt Du uns; treu im Wechſel des Geſchickes, 
Hielt auch an uns Dein biedres, warmes Freundesherz. 
Du ſuchteſt freundlich uns im Sonnenſchein des Gluͤckes, 
Du ſtandeſt troͤſtend nah uns bei der Erde Schmerz! 


Drum nimm den Dank fuͤr Deine ſelt'ne Lieb’ und Treue! 
Wir zollen Dir ihn gern aus fromm bewegter Bruſt. 

Die Dankeszaͤhre ſey an Deiner Gruft die Weihe, 

Sie rinnt fur Dich, wir ſind uns Deines Werths bewußt! 


O! mög’ Dein frommer Grift ſtets in dem Kreiſe walten, 
Aus dem des Lebens Herr Dich nun gerufen hat! 
ôg nie der treue Fleiß, nie Lehrerlieb' erkalten, 

Die Chriſten bilden, treu im Wort, treu in der That! 


Du aber ſtimm' nun in der Engel ſel'gen Choͤren 

Mit frohem Jubellaut Dein himmliſch Loblied an! 
Wir werden Alle einſt Dein Hallelujah hören, 

Fuͤhrt einſt des Todes Ruf uns, gleich Dir, himmelan! 


Ch — ph. E— r. F— e. F— z. H- sch. 
H- Id. H- t. H- rg. I— sch. K — e. 
Kr—l. L- r. 3. M—1l. N nn. 4. 
P- r. 2. P—1 2. Ri— e. Rr. 
pRu—e. 8 bt. 2. Sch — r. Th—r. 
Wr. 2. 7 
Berlobungs = Anzeigen. 

Die Verlobung feiner Tochter Auguſte mit dem Herrn 
Diaconus Richter in Landeshut, zeigt Verwandten und 
Freunden ganz ergebenſt an Paftor Fritze. 

Warmbrunn, den 27. Juli 1338. ; 


Fritz e 


Au gu ſte 
und 
Friedrich Richter 
$ empfehlen fih als Verlobte. 


C. verw. Siegert geb. Gläser 
C. Grossmann 
empfehlen sich als Verlobte. 


Wingendorf und Kupferborg d. 25. Juli. 1838. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Entfernten Verwandten und Freunden zeige ich ganz erge⸗ 
benſt an, daß meine geliebte Frau Chriſtiane, geborne 
Schmidt, heute von einem geſunden Knaben glücklich ent⸗ 
bunden worden iſt. Amt Oelſe, den 22. Juli 1838. 
C. Mohaupt, evang. Kantor. 


Todesfalles Anzeige. SU 
Am 18. Juli früh / auf 8 Uhr gefiel es dem Herrn über 
Leben und Tod, meinen treuen Gatten und Vater, den Bäcker⸗ 
meiſter Herrn Geſchwendt allhier, in eine beſſere Welt abs 
zurufen; feine irdiſchen Ueberreſte find darauf am 21ften feierlich 
zur Erde beſtattet worden. 
harte Schickung theilnehmenden Verwandten und Freunden, 
um ſtille Theilnahme 0 anzuzeigen. 
iegau, den 26. Juli 1838. 
> Roſina Geſchwendt geb. Sander, 
als trauernde Wittwe. s 


Benjamin Söhne; 
Gotifried Geſchwendt, als Soͤh 
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Prolog mit Geſang, 


Tief betruͤbt beehren wir uns dieſe 


Kirchen⸗Nachrichten. 


j g Getraut. 
Hirſchberg. Den 31. Juli. Der Muͤllermſtr. Fobann 
Chriſtian Kraufe in Crommenau, mit Chriſtiane Friederike 
Bayer in Schwarzbach. . 9 
Schmiedeberg. Den 29. Juli, Der Wittwer und Kak⸗ 
tundruckerei⸗Beſitzer Herr Karl Benjamin Schmidt, mit Su: 
ſanne Hübner, — Den 31. Der Weber Ernft Gottlieb Pohl, 
mit Chriſtiane Karoline Auguſte Klemm in Hohenwieſe. 
Greiffenberg. Den 17. Juli. Der Glaſer Friedrich Ernſt 
Kindſcher, mit Igfr. Friederike Eleonore Döring, \ 
Geboren ` ; 
Hirſchberg. Den 16. Juni. Frau Zucketſiedermſtr. Fraͤmbs, 
eine T., Eleonore Wilhelmine Karoline. — Den 11. Juli. 
Sron Pfefferkuͤchler Kriegel, einen S., Julius Wilhelm Berthold. 
traupitz 
einen S., Katl Herrmann. — Den 16. Die Frau des Bauer⸗ 
gutsbeſigers und Gerichtsgeſchwornen Schroͤter, eine T., Jo⸗ 
banne Beate, — Den 19. Frau Häusler und Schuhmacher 
Wiedemann, einen S., Friedrich Wilhelm Adolph, 
Er Een, 2 ; 
Hir erg. Den 29. Juli. Marie Henriette Auguſte 
Tochter des Bürgers und Weißgaͤrbers Johann Samuel ee 
3 8 Wochen. 1. l 
unnergdorfe Den 29. Juli. Johann Augu 
des Zimmermanns Pardes, 19 J. $ gf, i 
Warmbrunn. Den 23. Juli. Der Hausbeſitzer und Mund⸗ 
koch Johann Gottfried Friebe, 72 J. 8 M. — Frau Juliane 
Henriette, geb. Müller, Ehefrau des Steuer⸗Elnnehmers Hrn, 


Reiter in Beuthen a. d. O., 60 J. 
Heriſchdorf. Den 25. Juli. Ernſt Friedrich, einziger 
Joſeph 


Sohn des Bauergutsbeſitzers Feiſt, 18 W. 
Ober⸗Zieder bei Landesbut. Den 24. Juli. 
Karl, Sohn des Wirlhſchafts-Beamten Hrn, Thamm, 17 W. 
Greiffenſtein. Den 17 Juli. Der Brandtwein⸗Urbar⸗ 
Paͤchter Johann Karl Ehrenfried Hubrich, 41 J. 3 M. 10 F. 


(Wegen Mangel an Raum folgen die noch fehlenden Kirchen⸗ 
Nachrichten ſaͤmmtlich in der nächften Nummer.) 


Theater ⸗ Anzeige. 


Heute Donnerſtag den 2. Auguſt zur Vorſeier des Allerhoͤch⸗ 
ſten Geburtsſeſtes Sr. Majeſtaͤt Friedrich Wilhelm III.: Ein 
enannt: Volkesſtimme! von Franz 
v. Holbein. Dieſem folgt: Karl XII. auf Rügen. Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Akten, von Both. — Freitag den Iten: Der Ball 
zu Ellerbrunn. Luſtſpiel in 3 Akten, von C. Blum. 
(Beide Tage findet der Seita der Vorſtellungen 
um 5 Uhr ſt 


bundus, oder: Das liebe ilie 
mit Geſang in 3 Akten, von Neſtroy, Muſik von! 
Dienſtag den Tten: Ich bleibe ledig! Luſtſpiel in 3 Akten, 
von C. Blum. — Mittwoch den Sten noch unbeſtimmt. — 
Suparta den Iten im Theater g Hirſchberg zum Erſtenmale: 
Grifeldis. Schauspiel in 5 Vkten, von Halm. 

5 Verw. Faller, 

Königl, privil. Schanſpiel⸗ Unternehmerin: 


Den 4. Juli. Frau Bauergutsbeſitzer Lipſius, 


Sohn 


leeblatt. e : 


— 


Gemälde: Gallerie in Warmbrunn. 

Einem hohen Adel und verehrten Publikum wird hiermit 
bekannt gemacht, daß dieſelbe bis Sonntag den 5. Auguſt 
zum Letztenmal zu ſehen ift, und dann in Hirſchberg im Gaſt⸗ 
haus zu Neu Warſchau, fo wie auch mein ziemlich bekanntes 
Zauber: Theater, aufgeſtellt wird, wo das Nähere die Ans 
flage: Zettel beſagen werden. Um recht zahlreichen Beſuch 

bittet auch dort Thieme, ka 
Mechanikus u Landſchafts⸗Maler aus Leipzig. 


Herr Haubenſchild, zuletzt Muſikmeiſter in der Königl. 
Preuß, 5 ten Artillerie⸗Brigade, der fidh hierorts anſaͤßig 
macht, iſt bei mehreren Gelegenheiten als ein ſo geſchickter 
Hornblaͤſer, tuͤchtiger Geiger und überhaupt ausgezeichneter 
Muſiker gebärt worden, daß er nur allgemeine Anerkennung 
und Empfehlung verdient. 1 ; 
2DE 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Ii 


Herr Obriſt⸗Lieutenaut Graf Monts mit Familie, aus Glatz. — 
Land: und Stadtgerichts⸗Nath Thiel, aus Brieg. — Herr 
reiherr von Hohberg, Königl. Referendar, aus Berlin. — Herr 
chnungsrath Sporn mit Frau Tochter, verehl. Stadtrichter 
Nitſch und Tochter, aus Glogau. — Verwittwete Frau Particulier 
Anna Redlich mite Fräulein Ulrike von Wülknitz und Oskar von 
Wuͤlknitz, verwittwete Frau Kaufmann Kaliſch mit Familie, Frau 
Kaufmann Mapdorf, ſchumtlich aus Breslau. — Verwittwete 
Frau Lohgerbermeiſter Williger, aus Primkenau. — Herr Braueigs 
ner Fiſcher, aus Fuͤrſtenwalde. — Frau Kaufmann Johanna Lion 
Levy mit Pflegetochter, Flora Engelmann, aus Lifa. — Fraͤulein 
Haſelich, aus Breslau. — Frau Kaufmann Bloch und Frau Toch⸗ 
ter, aus Tarnowitz. — Herr Rittergutsbeſitzer, Landesälteſter 
und Nittmeifter von Schickſuß mit Frau Gemahlin, aus Wolfs⸗ 
aun. — Herr Rittergutsbeſſtzer Graf von Stoſch, aus Polniſch⸗ 
eſſel. — Frau Kammerdiener Maibaum mit Tochter, aus 
Karlsruhe. — Herr Kantor Kofe, aus Langenbielau. — Herr 
Dr, Köhler, Koͤnigk. Superintendent, mit Frau und Familie, aus 
Gr. Glogau. — Fran Haushaͤlterin Gebhardt mit Tochter, Herr 
Kaufmann Nathan Meier Neumögen mit Familie, verwittwete Fran 
Kaſernen⸗Inſpektor Schmidt mit Demoiſelle Tochter, Herr Nanda 
lungsdiener Emanuel Hirſch, Herr Chauſſee⸗Zoll⸗ Pächter Epſtein, 
ſiumflic aus Breslau. — Fran Landräthin Brescius nebſt Sohn 
und Fräulein von Sommerfeld , aus Schwiebus. — Frau Glag: 
abritant.: Verwalter Pohl, aus Neuwald in Böhmen. — Frau 
adler Gottſried, aus Guhrau. — Herrn Gaſtwirth Hentſchels 
Sohn, Karl Hentſchel, aus Schreibendorf. — Herr Lieutenant 
Wolff, aus Strehlen. — Frau Töpfermeifter Nehrig mit Demoi⸗ 
fele Amalie Titz, aus Naumburg a. Q. — Fräulein von Vorck, 
aus Krotoſchin. — Herr von Minckwitz, Lieutenant im 4. Huſa⸗ 
kentegiment, aus Strehlen. — Herr Graf Röder, aug Roſters⸗ 
dorf. — Herr von Sydow, Oberſt, Kommandeur des Garde- Kü⸗ 
raſſier⸗ Regiments, mit Frau Gemahlin, aus Berlin. — Herr 
von Kongli, Premier: Lientenant im 6. Infanterie: Regiment, mit 
Familie, aus Liegnitz. — Herr Nittergutsbefiner Andreas Graf 
von Widulski, aus dem Gouvernement Kaliſch. — Herr Regie⸗ 
rungs Sekretär Wandrey, aus Liegnitz. — Herr Gutsbeſitzer 
Machul ? aus Koſel. — Herr von Rannin Lieutenant der 1. 
Schüßzenabtheilung, aus Görlitz. — Herr Ziungießer Elle, aus 
Sproktau. — Bleichermeiſter Kraufe, aus Rockliß in Böhmen. — 
Schneider meiſter Leſeritz, aus Gneſen. — Herr Meſſerſchmidt Eda 


fer mit Frau und Sohn, aus Kroſſen. — Herr Ober⸗Landesge⸗ 
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richts⸗Referendar Seidel, aus Breslau. — Herr Kleiderverſertiget 
Herzog mit Frau, aus Berlin. — Frau Kaufmann Dorel Fapte 
mit Schweſter, Louiſe Danziger, aus Frauſtadt. — Frau Muſik⸗ 
lehrer Lange mit Familie, Frau Kauſmann Ilgner mit Familie, 
beide aus Breslau. — Herr Vanquier Jakob Epſtein, aus Wars 
ſchau. — Frau Kaufmann Bruck mit Fräulein Tochter, aus Bres⸗ 
lau. — Herr Getreidehaͤndler Hütter nebſt Tochter, aus Nieder: 
Weinberg. — Frau Viehhaͤndler Schröter mit Tochter, aus Geif 
ſersdorf. — Herr Handelsmann Jungwirth, Haudelsſrau Jeanette 
Neumann mit Couſine, beide aus Breslau. — Frau Wollhändler 
Mathilde Aberbenel mit Tochter, aus Frauſtadt. — Tiſchlermeiſter 
Herr Kürfehner mit Familie, aus Breslau. — Herr von Thokarski, 
Nittergutsbeſitzer, mit Sohn, aus Culm. — Frau Kaufmann 
Nenländer, aus Reichenbach. — Fräulein Karoline Pohl, Frau 
Kaufmann Hein mit Tochter, Herr Kaufmann Kiepert mit Frau, 
ſaͤmmtlich aus Breslau. — Jungfrau Erneſtine Rothe, aus Sie⸗ 
gooti — Herr Krockerſen, Dr. med., Herr Kaufmann N. 
rody, beide aus Breslau. — Frau Kaufmann Mozart, aus 
dofen. — Herr Lieutenant und Botenmeiſter Malchow mit Fami⸗ 
ie, aus Gr. Glogau. — Herr Leihbibliothekar Kaͤrger, aus Bregs 
lau. — Herr Knorr, Königl. Ober = Landesgerichts ⸗ Sekretär und 
VBüreau⸗Chef, mit Familie, aus Polen. — Madame Zucker mit 
Sohn, aus Lifa, — Handelsſran Poſer mit Sohn, Handels frau 
Freudenthal mit Sohn, Herr Getreidehaͤndler Nehemias Lohnſtein 
vebſt Frau, ſämmtlich aus Breslau. — Herr Kaufmann L. B. 
Lipkau, aus Warſchau. — Handelsfrau Hirſch Seelig Krieg mit 
Sohn und Tochter, nebſt Schwägerin, aus Liegnitz. — Herr von 
Blankenburg, N ae und Kommandeur der 9. Kavalleries 
Brigade, Herr Poſtſekretaͤr Elsner, Herr Kaufmann Berliner mit 
Tochter, ſämmtlich aus Glogau. — Herr Wähner, Königl. Stadt⸗ 
erichts⸗Aktuaius, aus Gottesberg. — Herr Muͤllermeiſter Hents 
chel, aus Schlichtingsheim. — Frau Scholtiſeibeſitzer Opitz, aus 
ehe Herr Julius Czapski, Handlungs - Commig, mit 
amilie, aus Kozmin. — Mäadchen⸗Lehrerin Thiem nebſt Nichte 
und Neffen, aus Oppeln. — Herr Freiherr von Gräveniz, Ger 
neral: Major, mit Familie, aus Breslau. — Herr Hofrath Nice 
ter, aus Berlin. — Frau Lederſabrikant Händler mit Enkeltochter, 
aut Gleiwitz. — Herr Kaufmann Poznansky, aus Czenſtochau. — 
err Kaufmann Lippmann Robinſtein, aus Radomsky. — 
ollmäkler S. Lewy, aus Breslau. — Herr Mullermeiſter Hoch 
mit Sohn, aus Warſchau. — Herr Kaufmann Bauch mit Fami⸗ 
lie, aus Glogau. — Frau Brauermeiſter Martin, aus Hirſchberg. 
Der Numerus der dritten Klaſſe beläuft ſich bis inclusive den 


27. Juli c. auf 241 Perſonen. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Proclama. Von Seiten des unterzeichneten Königs 
lichen Land⸗ und Stadt» Gerichts werden hierdurch die umbes 
kannten Erben der von Buſchvorwerk, Hitſchberger Kreiſes, 
entwichenen und für todt erklärten Fleiſcher Erling'ſchen 
Eheleute, namentlich Johann Gotrlied Erling und Maria 
Eliſabetb Erling, geb. Mende, zur Anmeldung und Bes 
ſcheinigung ihrer Ecbrechte auf den Nachlaß der Vorgenannten, 
an die biefige Gerichts ſtelle zum h f 

25. Mai 1839, Vormittags 11 Uhr, 
mit der Warnung vorgeladen, daß bei deren Ausbleiben ber 
bezeichnete Nachlaß dem Fiscus als erbloſe Verlaſſenſchaft 
zugeſprochen werden wird. 
Schmiedeberg, den 21. Juli 1838. 
Königl. Lands und Stadt» Gericht. Gotthold. 


Nothwendiger Verkaufi 
Das auf 619 Rrhlr. 10 Sgr. gefhägte Franz Müls 
lex'ſche Bauergut, sub Nr. 19 zu Voigtsdorf, foll 
den 29. October, Nachmittags 3 Uhr, 


ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein ſind in der 


egiſtratur einzuſehen. Es werden auch Gebote auf einzelne 

Theile des Gutes angenommen. 

Schoͤmberg den 20. Juli 1838. 0 
Königliches Land» und Stadt⸗Gericht. 


Verpachtung. Die in der, den Cheiſtian Gottlieb 
W eife ſchen Erben gehörigen, an der Chauffee allhier ber 
legenen Haͤuslerſtelle befindliche Schmiedewerkſtatt mit dem 


dazu erforderlichen Handwerkszeuge, nebſt Wohngelaß, ſo 


wie die mit dieſer Nahrung verbundenen Grundſtuͤcke, follen 
von Michaelis c. ab auf 3 oder auch 6 hintereinanderfolgende 
Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Zur Abgabe der Gebote ſteht auf der zu verpachtunden Reas 
ltåt ein Termin auf 


den 14. September e., Nachmittags um 2 Uhr, : 
an, wohin kautionsfaͤhige Pächter, welche die Bedingungen 


dier erfahren koͤnnen, eingeladen werden. 

Greiffenſtein, den 24. Juli 1838. 8 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch'ſches Gerichts⸗Amt 
der Herrſchaft Greiffenſtein. 
—ͤ öH— — WWEEEEEEEEDEEEEEEEREE 
Nothwendiger Verkauf. 

Das sub Nr. 16 zu Riemendorf, Loͤwenberg'ſchen Kreiſes, 
belegene, Johann Georg Ernſt Zirkler'ſche Freihaus, nebſt 
Schmiede und Zubehör, auf 191 Rthlr. abgeſchätzt, zu Folge 
der, nebſt Hypotheken⸗Schein und Kaufsbedingungen, bei 
uns einzuſebenden Taxe, ſoll auf 

den 7. November a. c., Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts ⸗Kanzelei zu Berthelsdorf ſudhaſtiret werden. 

Hirſchberg, den 20. Juli 1838. i 

Das Gerichts⸗ Amt der Gebhard'ſchen 
Berthelsdorfer Güter 
— ß 
Auktionen. 

Montag, den 6. Auguſt 1838, Vormittag 
9 Uhr, folen auf dem hieſigen Bauplatz eine Partie Fenſter, 
derfchiedene Thüren mit Beſchlag, Treppen, Geländer und 
eine Partie Theerfaͤſſer, an den Meifibietenden, gegen gleich 
daare Bezahlung, verſteigert werden. 

Erdmannsdorf, den 26. Juli 1838. 

Der Königliche Baumeiſter 
Hamann. 


EEE ENDE EN ERBEN STIER 
Künftigen Sonntag, als den 5. Auguftc., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, ſoll vor hieſigem Gerichtskretſcham eine 
Nutz⸗Kuh oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den. Hohenliebenthal den 30. Juli 1838. f 
Die Orts⸗Gerichte. 
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Herzlichſten Dank 
fagen wir mit geruͤhrten Herzen allen denen, welche die feiers 
liche Beerdigung unſers unvergeßlichen Sohnes durch ihre gü⸗ 
tige und freundliche Theilnahme erhöhten. Unſer Sohn, 
Friedrich Wilhelm Erdmann Theunert, ſtarb 
am 22ſten d. J. in einem Alter von 17 Jahren 11 Monaten 
und 19 Tagen am Nervenſchlage zu Liebau, und feine Beers 


digung am 25. Juli wurde durch ſehr zahlreiche Begleitung 


und durch Guirlanden tragende Jungfrauen zu einem wahren 
Feſte der theilnehmenden Liebe verherrlicht. Allen dieſen ver⸗ 
ehrten Freunden, und insbeſondere dem Herrn Paſtor Bell⸗ 
mann Hochehrwuͤrden, deffen Rede die Herzen der Zuhörer 
auf das Tiefſte ruͤhrte, ſagen wir den verbindlichſten Dank 
für ihre Güte und theilnehmende Liebe und wuͤnſchen innig 
und aufrichtig, daß Gott fie Alle vor ſolch einer ſchmerzlichen 
Erfahrung bewahren moͤge. i 
Hirſchberg, den 31. Juli 1838. 

Wilhelm Theunert, als Vater. 

Sophie Theunert geb. Aſch, als Mutter. 

Auguſte Theunert, als Schweſter. 

Karl Theunert, als Bruder. 


: Etabliffements. 
Mit heutigem Tage eröffnen wir am hiefigen Ort, im 
Buchdrucker Landolt' chen Haufe, eine 


Kurz⸗ und Eiſen⸗Waaren⸗Handlung 

en gros & en detail, 

` unter der Firma; 

Riedel & Seifert, 

und indem wir uns bemuͤhen werden, durch reelle und billige 
Bedienung das Vertrauen unſrer geehrten Abnehmer zu er⸗ 
werben, weiſen wir ein verehrtes Publikum, außer jeden an⸗ 
dern in dieſes Fach einſchlagenden Gegenſtaͤnden, ganz beſon⸗ 
ders auf Nachſtehendes hin, als: 

Feine engl. metallne Thee⸗, Eß⸗ und Vorlege⸗Loͤffel, Ta⸗ 
ſchen⸗, Tiſch⸗, Deſert⸗, Garten⸗, Frenn: und Federmeſſer, 
Damen⸗, Papiers, Schneider⸗, Lampen⸗, Hecken⸗ und Pug: 
Scheeren, Nåh, Strick⸗, Stopf⸗, Perl⸗, Pud, Schuh⸗ 
macher⸗, Kuͤrſchner⸗ und Sattler⸗Nadeln, desgleichen Schuh⸗ 
macher⸗Oerter, Haͤmmer, Meſſer, Zangen; komplettes und 
beſtſortirtes Lager ſaͤmmtlicher Handwerkszeuge für Tischler, 
Zimmerleute und Stellmacher aus den zuverläßigften Fabriken 
bezogen; Steyerfche Aexte, Zimmer⸗, Fleiſch- und Haus- 
Beile, Senſen und Siedemeſſer, Theil: und Reiffmeſſer, 
Blechloͤffel, Vorlege⸗, Thür⸗, Schrank⸗, Kaſten⸗Schloͤſſer 
und Bänder, Halfterketten, Eifen und Meſſingdrath in al- 
len Nummern, geſchmiedete Waagebalken in verſchiedenen 
Großen, Kaffee: Brenner und Mühlen, Ofenthuͤren, Blaz 
ſebaͤlge u. ſ. w. 7 

Auch empfehlen wir zur gütigen Beachtung ein gut ſortir⸗ 
tes Lager laͤckirter Blech-Waaren. i 

Hirſchberg, am 1. Auguft 1836. 

' Riedel & Seifert, 
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Einem verehrlichen Publikum beehre ich mich hierdurch ers 
gebenſt anzuzeigen, daß ich hierorts als Muſik Lehrer verblei⸗ 
ben werde, und empfehle mich daher als Solcher geehrten 
Eltern, die mir ihre Angehörigen anvertrauen wollen und 
allen Denjenigen, welche ein Inſtrument erlernen oder ſich 
vervollkommnen wollen, mit dem Verſprechen redlicher Pflicht⸗ 
erfuͤlung. Hitſchberg den 1. Auguſt 1838. 

Haubenſchild, ehemaliger Muſikmeiſter in der 
K-oͤnigl. Preuß. Sten Aktillerie⸗Brigade; 
wohnhaft beim Coffetier Hin. Hornig auf dem Pflanzberge. 

: Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung habe ich von nun an 

die Geſchaͤfte eines 
Commiſſions-Agenten 
uͤbernommen, und mache dieſes einem geehrten Publiko mit 
dem ergebenſten Erſuchen bekannt, mich mit recht zahlreichen 

Auftraͤgen, als: 

— mit Verleihen und Erborgen von Kapitalien gegen Gi- 
cherheit, mit Leitung von Käufen, Verkäufen, Pac: 
tungen von Grundſtuͤcken und Gewerbegelegenheiten 
jeder Art, Waaren und Gegenſtaͤnde verſchiedner Art in 
Commiſſion zu nehmen, als auch mit Perſonal⸗Ver⸗ 
ſorgungen 

gütigſt beehren zu wollen, und verfichere jeden Auftrag nach 

Kräften ſchnell, als auch mit groͤßter Soliditaͤt und Verſchwie⸗ 

genheit auszuführen, i : 

Friedeberg am Queiß, den 12. Juli 1838. 
Gaſtwirth Wagler, als Commiſſionair u. Agent. 


Zu verpachten. 7 
Obſtpacht. Zur meiſtbietenden Verpachtung des 
Aepfel und Birnen⸗Obſtes, in den Gärten des Dominii 
Nieder⸗Seiffersdorf bei Hieſchberg, ift den 10. Auguſt a. c., 
Vormittags 9 Uhr, vor dem Unterzeichneten Licitations⸗Ter⸗ 
min anberaumt, wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
Seiffersdorf den 3 1. Juli 1838. 
Zirckler, Wirthſchafts-Amtmann. 


Eine Brau: und Brennerei, eine Meile von Löbau, 
an der großen von Goͤrlitz nach Dresden führenden Chauffee 
im Koͤnigreiche Sachſen, ſteht von Michaeli d. J. ab, fehe 
billig an einen Brauerm'iſter, der fidh vorzüglich als geſchickt 
legitimiren und nur 100 Rthlr. Caution machen kann, zu vers 
pachten. Nähere Auskunft und die Pacht⸗Bedingungen ers 
haͤlt man beidem Oeconomie⸗Inſpector Bolz zu Greiffenberg. 


Haus verkauf. 

Die Erben der verſtorbenen Wittwe Anna Roſina Scholz, 
gebornen Menzel, beabſichtigen das erbſchaftliche Haus 
derſelben, Nr. 13 hieſelbſt, welches vom Kretſcham gegen⸗ 
über liegt und in welchem von jeher das Bäder» Gewerbe bes 
trieben worden iſt, meiſtbietend zu verkaufen. Zur Licitation 
iſt hierzu ein Termin 
£ auf den 27. Auguſt c. 
in dem hieſigen Gerichts⸗Kretſcham vor den Orts⸗ Gerichten 


angeſetzt, welches Kauf- und Zahlungsfaͤhigen hiermit be⸗ 

kannt gemacht wird. Heriſchdorf, den 31. Juli 1838. 

— “de. l ——ꝛ—-—¼:ꝗ «.d U ͤ q. — 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. ö 


Joh. Alb. Winterfeld, 
Bernſtein⸗Waaren⸗Fabrikant aus Danzig, 
hält, während der Badezeit, ein vollftändiges Lager von fauz 


ber gearbeiteten ächten Bernſteinſachen fuͤr Herren und Das 
„men, als: Perlen, Broſche, Haarpfeile, Damen: Kolis, 


Damen: Etuis, Riechflaͤſchchen, Armbraſelets, Nadelköͤcher, 
Tambour⸗Etuis, Fingerhuͤte, Ringe, Medaillons, Ohrge⸗ 
haͤnge, Tuchnadeln, Herzen und Kreuze, Zwirnknaͤulchen, 
Zwirnwichſer, Prikel, Wolfszaͤhne, die das Zahnen der Kin⸗ 
der erleichtern, Ellenmaße, Strickhacken, Löffel, Schwamm⸗ 
dofen, Theeſiebe, Salz: und Pfefferfaͤßchen, Kruzifixe, Ohr⸗ 
löffel ꝛc., ferner Chemiſetknöpfe, Pfeifenroͤhre, Schachſpiele, 
türkiſche Mundſtücke, Cigarrenpfeifchen und Spitzen, Pfei⸗ 
fenfpigen, Whiſt⸗ und Boſtonmarken, Weingläser, Stahl 
federſtiele, Tabaksdoſen, Petſchafte, Zahnſtocher Etuis x, 
Sein Stand iſt in der Allee in Warmbrunn. 


CC. HE 
3 Gicht⸗Taffent, 
ächt amerikaniſche Gummi⸗Schuhe, 


ſo wie 5 

; Pariſer Mützen, 
in Tuch, Roßhaar und Gummi, empfing direkt und 
empfiehlt billigſt ; - 

die neue Galanteries und Kurz 
. Waaren: Handlung 
für en gros und en detail, von 

H. Bruck & Comp. 

innere Schildauer Straße Nr. 75, im Kauf⸗ 
— mann Schul z'ſchen Haufe, 
FEC ͤĩ ²˙²ꝛ bw. 

Unterzeichneter empfiehlt ſich mit von der Frankfurter Meſſe 
neu angekommenen Waaren, als: meſſingenen Gloden- und 
anderen Tiſch⸗Leuchtern, lackirten Tablets und Zuckerdoſen, 
engliſchen Tiſch⸗ und Federmeſſern, Naͤh- und Stricknadeln, 
Knoͤpfen, Bronceſchildern und noch mehreren in dieſes Fach 
einſchlagenden Artikeln; verſichert dabei die billigſten Preiſe. 
Auch find in größter Auswahl Sargbeſchlaͤge zu haben beim 
Guͤrtler Paul vor dem Burgthore. 

Hirſchberg den 31. Juli 1838. 


Bei Unterzeichnetem iſt zu verkaufen 
eine neue kupferne tragbare Schlauchſpritze, 
welche ohne abzufetzen ſpritzt, 22 Ellen ledernen Schlauch 
hat und circa 14 Kannen Waſſer enthalt, und ertheilt darz 
uͤber naͤhere Auskunft der j 
Gaſtwirth und Agent Wagter, 
Friedeberg a. Q. 1838. 


XN MEM NN NK 
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Einem hochgeehrten Publiko beehre ich mich hiermit-erge» 
benſt anzuzeigen, daß ich eine ganz vorzügliche Art von Bril⸗ 


lenglaͤſern direkt aus München empfing, und empfehle ſolche 


24 Kannen, ift billig zu verkaufen. 


für jedes geſchwaͤchte Auge. Genannte Glaͤſer koͤnnen bei mir 
in Silber, Schildkröt, Stahl oder Horn, auf Verlangen 
eingefaßt werden. ü Lehmann. 
Hirſchberg und Warmbrunn, den 29. Juli 1838. 


Daß ich zu meinem bereits angezeigten Spezerei⸗ Geſchaͤft 
die Artikel: Seife und Lichte beigelegt habe, beehre ich mich 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Warmbrunn den 30, Juli 1833. Streckenbach. 

Eine Droſchke, ein Paar Kutſchgeſchirre und ein Paar 
Fliegennetze, alles in gutem Stande, find, wegen Veraͤn⸗ 
derung, zu verkaufen. Mähere Auskunft giebt die Exped. d. B. 


In dem Haufe des Herrn Tuchſcheer Hübner ſteht, bal⸗ 
diger Abreiſe wegen, ein Schreibſektetair und Kleiderſchrank, 
beide fur den febr billigen aber feſten Preis von 15 Nthie, 
zu verkaufen. Selbige ſind ſehr gut gehalten. 

Eine Vorſtehhuͤndin von anerkannt vorzuͤglicher Race, die 
jetzt das zweite Feld antritt und bei einer der beſten Naſen 
ganz ferm ift, wird verkauft. Wo? ſagt die Expedition 
des Boten. x 

Ein kleines Kabinet geſchliffener 
billig zu verkaufen. Wo? erfährt man in der Exp. d. Boten. 


Ein noch wenig gebrauchter kupferner Keſſel, enthaltend 
Wo? ſagt der Buchs 


Steine und Muſcheln iſt 


binder Herr Rudolph in Landeshut. 
Eine im guten Zuſtande befindliche Schneider: Werfitatt ift 
zu verkaufen. Wo? iſt zu erfragen beim Buchbinder E. Ru: 
dolph in Landeshut. 
Kauf geſuch e. 

Wer einen Globus — groß oder klein — zu verkaufen 
bat, beliebe es in der Exped. des Boten gefaͤlligſt anzuzeigen. 

Vom 26. d. Mts. ab, werden für die zu Cunnersdorf 
belegene neue Papier⸗Fabrik des Herrn Gottſchild alle 
Sorten Hadern, in dem sub Nr. 164, dem Blei⸗ 
cher Siegert hieſelbſt zugehörigen Haufe, erkauft. 

Cunnersdorf, den 24. Juli 1838. i 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Sollte irgend Jemand noch Forderungen 
an Unterzeichneten zu machen haben, ſo wolle 
derſelbe fih ſpäteſtens binnen acht Tagen 
damit melden. | 


Falkenhayn b. Schönau, den 31. Juli 1838. 


| Frhr. v. Weiher und Nimptſch, 
| Königl. Kammerherr u. Major g. D. 
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, Be tün ntmadhung, 
Für die geehrten Theilhaber der ; 


Lebens- Verſicherungs⸗ Bank 
f. D. in Gotha 


find die Rechenſchafts⸗Berichte des Jahres 1837 eingegangen, 
welche wir ſofort zur Vertheilung bringen. — 

Das wohlthaͤtige Fortwirken dieſer Anſtalt zeigt ſich auch 
dieſes Jahr wieder ſehr erfreulich, und der Zugang zur Bank 
iſt ſehr lebhaft, ſo daß am 1. Juni die Anzahl der Verſicher⸗ 
ten bereits die Hoͤhe von 


8332 erreicht hatte, mit ü 
N 13,860,000 Thaler 
Weeſſcherüngsenn und 
4,770,000 
der Bankfonds betrug. zug 
Die diesjährige Dividende beträgt 
1 proCent. 


Mit der Agentur fur dieſe Anſtalt verbinden wir auch die⸗ 
jenige der == 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank 
f. D. in Gotha, s 


welche bereits einen bekannten hohen Ruf errungen hat. 
Dieſelbe nimmt jetzt auch Verſicherungen auf landwirthſchaft⸗ 
liche Gebäude zu billigen Praͤmien an, und ſtellte den Snterefe 
ſenten dieſes Jahr dennoch 
64 proCent Dividende 
zurück. Die Statuten, fo wie Formulare zu neuen Anttä⸗ 
gen für beide reſp. Inſtitute find jederzeit bei uns in Empfang 
zu nehmen, und empfehlen uns mit Bereitwilligkeit zur Ver: 
mittelung von neuen Verſicherungen. 
Waldenburg den 30. Juli 1838. ` 


Ziebig & Comp. 


Einem hochzuverehrenden hieſigen und auswaͤrtigen Publi⸗ 
kum beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen „daß meine 
Tochter den ſchon ſeit Jahren gegebenen Unterricht in allen 
weiblichen Arbeiten, als: Stricken, Naͤhen, Sticken, Haars 
arbeiten, Schneidern nach dem Maaß u. ſ w., nicht nur 
ununterbrochen fortſetzt, ſondern, daß ich auch fernerhin zur 
Aufnahme von Penſionaitinnen erboͤtig bin, und koͤnnen des⸗ 
halb Eltern und Vormuͤnter, die uns ihr Vertrauen zu ſchen⸗ 
ken geſonnen ſeyn ſollten, einer muͤtterlichen Aufſicht und 
Pflege der Anvertrauten, ſo wie der billigſten Bedingungen 
verſichert und gewaͤrtig ſeyn. 

Hirſchberg den 30. Juli 1838. f | 
Verwitlw. Organiſt Kahl. 


Wer irgend eine Forderung an unfere verſtorbenen Eltern 
zu machen hat, wolle fid gefaͤlligſt bald bet Unterzeichneten 
melden, Warmbrunn, den 29. Juli 1838, 

Guſtav und Ernſt Tieling. 


Dem Pachtmuller Wagenknecht in Querbach wird über 
‘einen, unter dem 12. Juni d. J. in Friedeberg a. Q. bei mit 
geſchehenen und ſtreitig gewordenen Getreide: Ankauf hierdurch 

beglaubigt, daß er ehrlich gehandelt hat. Anſorge. 


Warnung und Belohnung. 

Da ich in Erfahrung gebracht habe, daß ſich einige Bettie 
ger erdreiſtet, ſchoͤne reine, in Hirſchberg fabriciste Obſtweine 
auf eine der Geſundheit nachtheilige Weiſe zu verfaͤlſchen, und 
als Ungarweine an Nichtkenner verkaufen, ſich auch fälfchli 
cher Weiſe für meine Petſon oder Agenten ausgeben, und 
dutch ſolchen betruͤgeriſchen Hauſirhandel, den ich weder hier 
noch in Schleſien mir je erlauben wuͤrde, meinem guten Na⸗ 
men und Rufe hoͤchſt nachtheilig find; fo fehe ich mich genoͤ⸗ 
thiget, das geehrte Publikum auf ſolche ſchlaue Betrüger 
warnend aufmerkſam zu machen, mit dem Bemerken, daß 
ich nur auf Beſtellung meine Verſendungen mache. 


Uebrigens ſetze ich eine Belohnung von Zehn Thaler 


Demienigen aus, welcher mir dergleichen oben erwaͤhnte Be⸗ 
£eliger in der Art nachweiſen kann, daß ſelbige der wohlver⸗ 
dienten gerichtlichen Beſtrafung uͤberliefert werden koͤnnen. 
Kleinaupa, in Böhmen, den 1. Auguſt 1838. - 
Stephan Hübner, Weinhaͤndler. 


Wohnungs⸗ Veränderung. 

Die Veraͤnderung meiner Wohnung beehre ich mich einem 
geehrten Publikum hierdurch ergebenſt anzuzeigen. Ich wohne 
von heute an in dem Hauſe der Frau Kaufmann Wollmann, 
Nr. 11 hieſelbſt. Indem ich bemüht ſeyn werde, durch reelle 
und gute Arbeit mir die Zufriedenheit meiner geſchaͤtzten Kun⸗ 
den zu erwerben, bitte ich um guͤtigen Zuspruch. 

Wigandsthal den 14, Juli 1838. , 

Friedrich Bergmann, Gold- u. Silberarbeiter, 


Perſonen konnen Untertommen finden, 
Hauſirer. 

Einige tuͤchtige, wohl bekannte, kautionsfaͤhige Hauſirer 
werden für ein Schnittwaaren⸗Geſchoͤft får die Kreiſe 

Hirſchberg, Landeshut, Waldenburg und 

Bolkenhayn, - 

unter vortheilhaften Bedingungen, geſucht. Wo? ſagt die 
Expedition des Boten. ; 


Perſonen ſuchen Befhäftigung. 
Ein Zuchner, welcher zugleich im Schreib: und oe 
Fache nicht unerfahren ift, in der Gegend von Wigandethal 
bei Friedeberg a. Qs. wohnt, wünſcht, da in daſiger Gegend 
die Weberei der Haupt⸗Nahrungs⸗ Zweig it, für Rechnung 
eines auswärtigen Handlungs⸗Hauſes die Geſchͤͤfte in hiefiger 


o — = z 


Gegend zu führen, zum mehrern Sicherheit würde feine fhul 
denfreie Wirthſchaft gelten, und ift auf portofreie Briefe nd 


here Auskunft zu erfahren durch Herrn Traug. Wilhelm 
in Gebhardsdorf, Laubaner Kreiſes, beim Schwarz⸗Vith⸗ 
Haͤndler Herrn Heinrich. 


— O E 

Eine Wittfrau bietet als Woden- Wärterin ihre Dienſte 
an; oder auch wuͤnſcht fie gern Bedienung in Familien, bei 
einzelnen Herren oder Damen zu übernehmen. Nachweis 
ertheilt die Expedition d. Boten. 


Zu vermiethen. 

Eine am Markt gelegene freundliche Wohnung aus Birt 
leicht heizbaren Stuben und Kabinet deſtehend, nebſt Speife | 
gewoͤlbe, heller und warmer Küche, großer Bodenkammkt 
und Kellergelaß, ift alsbald zu vermiethen. Außerdem kann 
auch eine nach dem Markt gelegene freundliche Stude nebſt 
Kabinet und Dienſtboten⸗Gemach in Miethe gegeben werden. 
Das Nähere iſt in der Expedition des Boten zu erfahren, 

Hirſchberg den 1. Auguſt 1838. 


Unter der Butterlaube, Nr. 37, ift eine Stube, fo wit 
auch das Verkaufs Gewölbe bald, eine Stube aber erft zu 
Michaeli zu vermiethen Hirſchberg den 1. Auguft 1838. 


Eine Stube, mit und auch ohne Meubles, iſt zu vermie⸗ 
then; ſelbige gewaͤhrt eine fehe ſchoͤne Ausſicht auf das ganze 
Rieſengebirge. Verw. Weinrich, auf der Langgaſſe. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
Einem Knaben, welcher die Kammmacher⸗Profeſſſon er 
lernen will, weiſet die Expediton des Boten ein baldiges | 
Unterkommen an. 


` Einladungen. 3 | 
E> Donnerftag, als den 2 Auguſt, ladet ein ge 
ehrtes Publikum zur Vorfeier des Geburtstages St. Mojeftät t 
des Königs, Nachmittags um 5 Uhr, zur Hornmuſik und 
Abends Illumination ganz ergebenſt ein | 
Hornig, Coffetier auf dem Kavalierbergt: -: 


Zum Hohen Geburtsfeſte Sr. Majeftät des Königs, als 
auch am Voradende deſſelben, den 2. und 3. Auguft, ladet 
in die Adlerburg ergebenſt ein Exner. 


— — — — — 3 — 
Donnerſtag den ten, ten, 4ten, Sten und sten dieſes 
wird auf der Drachenburg um Enten geſchoben, wo am leh⸗ 
ten Tage Abends Concert⸗Muſik und Illumination ſtattfin⸗ 
det; fúr kalte und warme Speiſen (Enten⸗Braten) und gute 
Getränke aller Art, Punſch ꝛc., wird beſtens geſorgt ſeyn, 
und bittet um zahlreichen Zuſpruch Wecker. 


Einem bochgeehrten Publikum zeige hiermit ergebenſt an, 
daß ich Donnerſtag, als den 2. Auguſt, zur Vorfeier des 
Geburtsfeſtes Sr. Majeftät unſers allerynäͤdigſten Königs, 
eine Illumination nebſt Tanzmuſik auf dem Scholzenberge 
abhalten werde, wozu ich ergebenſt eintadr. Max Weiß. 


Nachtrag zu Rr. 31 des Voten aus dem Riefengebirge 1838. 


2 Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 
Proclama. Ueber den Nachlaß des Schuhmacher Chriftian 


Friedrich Lindner ift, zufolge Dekrets vom 29. Januar 1838, 


der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Zur 
Liquidation der Forderungen etwaniger unbekannter Gläubiger 
haben wir einen Termin auf 
den 8. September c., Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Auscultator Fiſcher 
angeſetzt, zu welchem dieſelben unter der Warnung vorgeladen 
werden, daß der Ausbleibende mit feinen Forderungen prä 
Audirt und nur auf dasjenige verwieſen werden wird, was 
nach Befriedigung der fih gemeldet habenden Glaͤubiger uͤbrig 
dleiben ſollte. Hirſchberg, den 23. April 1838. : 
Königliches Lands und Stadt⸗ Gericht. 


Subhaſtation. Das zum Gottfried. Stumpe' ſchen 
Nachlaß gehoͤrige Freihaus, Nr. 188 zu Cammerswaldau, 
Ortögerichtlich gefchägt auf 185 Rthle. 22 Sgr. 6 Pf., wird, 
Wege des über dieſen Nachlaß eröffneten erbſchaftlichen 
Liquidations-Prozeſſes, 5 
am 26. October 1838, Nachmittags 4 Uhr, 
im hertſchaftlichen Schloſſe zu Cammerswaldau ſubhaſtirt. 
Taxe und Hypotheken ⸗ Schein find bei dem Juſtitiar und dem 
Gerichts⸗Scholzen einzuſehen. Die Kaufsbedingungen wer⸗ 


den im Termine regulitt. 


Die unbekannten Real⸗Glaͤubiger: 


8) Freihäusler George Friedrich Rüf fer fhe Vormundſchaft, 


) Anna Maria Stumpe, 
reſp. deren Erben und Nachfolger werden, bei Vermeidung der 
Praͤcluſton, hiermit vorgeladen. . 
Bolkenhain, den 14. Juli 1838. ; 
Das Gerichts-Amt Cammerswaldau. 


Subhaſtations-Patent. Die zum Johann Gottlob 


45 Wirth'ſchen Nachlaſſe geboͤrige, auf 120 Rthlr. taxirte 


Haͤuslerſtelle, Nr. 41 zu Giersdorf, fol, theilungshalber, 
auf den 7. September c., Nachmittags 3 Uhr, 
zu Giersdorf im Gerichtszimmet öffentlich verkauft werden. 
Die Tire und der neueſte Hypotheken Schein find in unſerer 
Regiſtratur einzuſehen. 
Hapnau, den 9. Juni 1838. 
Das Gerichts-Amt Giersdorf. Juͤngling. 


Nothwendiger Verkauf. 
Gerichts⸗Amt von Rohrlach, Schoͤnau'ſchen Kreiſes. 
Die sub Nr. 31 zu Rohrlach belegene, zum Chriſtian 
Benjamin Bertermann'ſchen Nachlaſſe gebörende, auf 


167 Rthlr. 25 Sgr. abgeſchätzte Freihaͤuslerſtelle, ſoll in 


ermino 

den 19. September 1838, Nachmittags 2 Uhr, 
im berrſchaftlichen Schloſſe zu Rohrlach meiſtbietend verkauft 
werden. Die Taxe und der neueſte Hypotheken ⸗ Schein koͤn⸗ 


nen in unſerer Regiſtratur, erſtere auch an der Gerichtsſtelle 
zu Rohrlach eingeſehen werden. Die unbekannten Realprä⸗ 
tendenten haben, fih, zur Vermeidung der Praͤcluſion, ſpaͤ⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 5 


Verpachtung. Die sub Nr. 2 zu Dreſchburg, 
Schoͤnauer Kreiſes, belegene, beaͤckerte und zu dem Müller 
Råder’ chen Nachlaſſe gehörige Mahl⸗ und Brettſchneide⸗ 
Muͤhle, ſoll gegen das Meiſtgebot in Termino 

den 1. September, Nachmittags 3 Uhr, 
zu Schloß Kupferberg verpachtet werden. 

Die Pacht⸗Bedingungen werden erſt im Termine defini- 
tiv regulirt, 

Hirſchberg, den 15. Juli 1838. p 
Das Gerichts⸗Amt der Gräflich Stolberg'ſchen 

Herrſchaft Kupferberg. eis 


Bekanntmachung. 
Nachdem durch uͤberwiegende Stimmen⸗Mehrheit der Mit⸗ 
glieder der Kupferberger Ausſtattungs⸗Kaſſe ihre 
Aufiöfung beſchloſſen und dieſelbe höheren Ortes genehmigt 
worden, iſt der Beſtand derſelben, nach Verhältniß der Ein⸗ 
zahlung, auf ſaͤmmtliche Mitglieder repartirt worden, und 
können diefelben ihre Raten bei den betreffenden Collectanten 
in Empfang nehmen. Schoͤnau, den 21. Juli 1838. 
Koͤnigl. Kreis⸗Landrath 
Freiherr von Zedlitz⸗ Neukirch. 


Bekanntmachung. Die der hieſigen Kaͤmmerei gehö- 
rigen Vorwerksgrundſtuͤcke des Dominial⸗Gutes Hermsdorf 
ſtaͤdtiſch, 1 Meile von Schmiedeberg, 1 Meile von Liebau 
und 1 ½ Meile von Landeshut belegen, beſtehend aus 
547 Morgen nutzbarer Aecker und Wieſen, dem Schloßhofe, 
nebſt Wohn: und Wirthſchaftsgebaͤuden, einer Ziegelei, zwei 
Leinewandwalken und Bleichen, und einer mit vollftändigen: 
Inventarien⸗Stüͤcken verſehenen Brau- und Branntwein⸗ 
brennerei, folen, im Wege der öffentlichen Licitation, 
Kommunal: Beſchluß, parzellenweiſe, von Michaeli 1838 ab, 
veräußert reſp. vererbpachtet werden, 

Der Licitations⸗Termin iſt auf 

: den 31. Auguſt d. J. 
an Ort und Stelle angeſetzt, die Verkaufs ⸗, reſp. Erbpachts⸗ 
bedingungen ſind jederzeit in unſerer Regiſtratur einzuſehen 
und der Zuſchlag wird ſofort in termind ertheilt. i 

Wir laden zahlungsfaͤhige Kauf- und Erbpachtsluſtige hiere 
mit ein, fih am beſtimmten Tage früh 8 Uhr auf dem herre 
ſchaftlichen Schloſſe zu Hermsdorf einzufinden und bemerken 
ſchließlich, daß zu der Brau⸗ und Brennerei, außer dem 
Schloſſe, worin fidh ſehr gute Keller befinden, und einigen 
Wirthſchaftsgebaͤuden und Gärten, auch noch circa 40 Mor⸗ 
gen Acker und Wieſen geſchlagen worden ſind. £ 
Schmiedeberg den 6, Juli 1838, 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Es ſoll die Fertigung mehrerer neuer 
Fenſter auf dem Rathhauſe, auch Reparaturen, incl. Glaſer⸗ 
und Schloſſer⸗Arbeit, ferner das Anſtreichen mit Oelfarbe des 
Rathsthurmgelaͤnders, der Fenſter und Thüren des Rathhau⸗ 
fes, der Stadtwaagethore, fo wie der Stadeterie am Langs 

gaſſenthore, an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Zu dieſem Behufe haben wir einen Licitations⸗Termin auf 

den 11. Auguſt d. J., Vormittags um 11 Uhr, 
in unſerm Seſſionszimmer anberaumt, worin fid qualifiziete 
Gewerbetreibende einfinden wollen. 

Naͤhere Auskunft über die zu fertigenden Gegenſtaͤnde kann 


täglich während der Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur ein 


geſehen werden. 30 
itſchberg, den 27. Jul 
ntie Der M 


1838. 
agiftrat. 


Bekanntmachung. Dieſen Sommer noch foll das 
Brauhaus der hieſigen Brau -Kommune mit dem Malzhaufe 
vereinigt und der deshalb noͤthig werdende Bau in Entrepriſe 
gegeben werden. ; 

Zur Verdingung der Arbeiten ſaͤmmtlicher erforderlichen 
Handwerker und vielleicht auch der dazu erforderlichen Mate⸗ 
rialien haben wir daher einen Termin auf 

den 4. Auguſt c., Nachmittags 5 Uhr, 
in der Behauſung des unterzeichneten Vorſtehers anberaumt. 

Unternehmungsluſtige Maurer- und Zimmer = Meifter 
wollen fih in dieſem Termine perſoͤnlich einfinden und ihre 
Gebote abgeben. ; f SE 
Im Termine werden die nähern Bedingungen und Ans 
fehläge bekannt gemacht werden. s 


Auch liegen Riß und Bauplan vom 28. Juli c. an bei 


genanntem Vorſteher bereit. 
Lauban, den 19. Juli 1838. 
Det Verwaltungs⸗Ausſchuß der hieſigen 
a Brau:- Kommune Buſchmann. 


—— — — . — — 


Auktion. 


In Folge erhaltenen Auftrages ſollen die zum Vermoͤgen 
der verwittweten Staͤrkmeiſter Liehr gehörigen Sachen, bez 
ſtehend in: Juwelen, ſilbernen Loͤffeln, Uhren, Porzellain, 
Glaͤſern, mehreren zinnernen, kupfernen und meſſingnen 
Geraͤtkſchaften, Betten, Waͤſche, männlichen und weiblichen 
Kleidungsſtuͤcken, Meubles, Hausgeräthe, und anderm Bors 
rath, den 5. Auguſt. c., des Nachmittags von 2 bis 8 Uhr, im 
hieſigen Gerichtskretſcham gegen baare Bezahlung verauktio⸗ 
nirt werden; wozu wir Kaufluſtige hiermit einladen. 

Ober⸗Leppersdorf bei Landeshut, den 23. Juli 1838. 

7 Die Oetsgerichte. 


f Zu verpachten. 
Sein zum Schlachten neu eingerichtetes Lokal verpachtet 
ſogleich anderweitig der Gaſthaus⸗Beſitzer Otto Thie mann 
zu Grunau. Näheres beim Eigenthümer ſelbſt. 
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Die Rind: „Schwarz⸗ und Federvieh «Pacht bei dem Dor 
minio Seitendorf, Schoͤnauer Kreiſes, wird zum Termin 


Michaelis c. offen. Kautionsfähige Viehpaͤchter koͤnnen fih 


bei dem Wirthſchafts⸗Amte melden und die Pachtbedingun 


gen einſehen. 


Zu verkaufen. 


Das sub Nr. 57 hieſelbſt belegene, mit 3 Stuben, 


mehreren Kammern und einigem Gartenlande verſehene Haus, 
ſoll auf den Antrag des Beſitzers im Wege der freiwilligen Li⸗ 
citation im Gerichtskretſcham hieſelbſt er 

am 12. Auguſt a. c., Nachmittags 2 Uhr, 
meiſtbietend verkauft werden. 


Kaufgeneigte wollen, wegen der naͤhern Bedingungen und 


zur Anſicht des Grundſtuͤcks, ſich bei dem Ortsrichter Scholz 
biefelbft melden. Cunnersdorf, den 24. July 1838. 
SZS 


Ein Haus in einem nahe an Reichenbach li i 
Orte, im beſten Bauzuſtande, —— 8 
gaben abgelöft, und wegen vorzüglich günſtiger Lage an der 
frequenten Straße zu jedem beliebigen Geſchaͤftsbetrieb fih 
eignend, iſt unter annehmbaren Bedingungen aus freier Hand 
zu verkaufen. Daſſelbe ift maſſiv, enthält 5 bewohnbare 
Stuben, 2 Keller, 2 Gewölbe, einen kleinen Garten, einen 
bequemen Hofraum und Pferdeſtall. Darauf reflektirende 
und zahlungsfühige Käufer belieben fich in portofreien Briefen 


oder perfönlich an den Kaufmann A. E. Winter in Reichen⸗ 


bach i. S. zu adreſſiren, durch welchen ſie das bezeichnete Haus 
in Augenſchein nehmen koͤnnen, und über die Verhaͤltniſſe 
deſſelben, fo wie über die Kaufbedingungen, das Nähere er⸗ 
fahren werden. 


ae ARTE ni ar 
In der Vorſtadt zu Landeshut ſteht ein Haus mit fünf 
Stuben und einem Garten aus freier Hand zu verkaufen. 


Das Nähere erfahrt man beim Buchbinder Herrn Rudolph 
daſelbſt. 


— —— . —.—ͤ.— — 
Unterzeichneter ift geſonnen, fein, in Graͤbel sub Nr. 3. 


gelegenes, ganz neu gebautes Haus mit Kram, Garten und 
Acker, veraͤnderungshalber aus freier Hand in Termino 
den 30. Auguſt c, an den Meiſtbietenden zu verkaufen. Die 
Bedingungen find jederzeit bei mir zu erfahren. 
Graͤbel, bei Bolkenhain, den 9. Juli 1938, g 
Gottlieb Böhm, Kramer, 


PR EEE . ea 
Unterzeichnete beabſichtiget, die ihr gehörige, vor dem Lieg⸗ 
niger Thore fehe nahthaft gelegene maffive Schmiede, nebſt 
dem dazu gehörigen Wohnhauſe und Garten, aus freier Hand 
zu verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich gefaͤlligſt melden bei der 
verwittweten Frau Gaſtwirth Meywald in Jauer. 


— — — — 34s 

Eine tragbare Feuerloͤſch⸗Maſchine, ſogenannte 
Spritze, neuerer Conſtruction, woran ein Saugerohr an⸗ 
gebracht ift, fih eignend für einen Ort, wo eine Fahrſpiitze 
nicht anwendbar iſt, ſteht zur Anſicht und zum Kauf bei dem 
Kupferſchmidt Ries ner in Hirſchberg. 


ꝗ6ꝗ6w᷑⸗8. —-„HV—ññ —̃ ͤ —k— ʒä́ aa 


ÁÁÁ — 


Na weinbrennerei, Schlachten und Backen verſehen, und 


AAKE K OKK KKK KKK KKIOKK K 


a Erbſcholtiſei- Verkauf. 4 
— Eine an der Verbindungsſtraße zwiſchen zwei Kreis: 


% Städten fehr vortheilhaft gelegene zinsfreie und gut ber X 
aͤckerte Erbſcholtiſei⸗ u, Kretſchamnahrung mit Brandt: 


K die mit Allem wie es ſteht und liegt fofort übernommen Ne 
werden kann, weiſet Kaufgeneigten auf portofreie An⸗ X 

fragen nach der Kommiſſionair Riedel zu Werners: X 
N dorf bei Landeshut. x 
CCC 

Unterzeichneter hat Auftrag, zum Verkauf auszubieten 
Einen kompletten großen zweiſpännigen 

Frachtwagen l 

mit eifernen Axen, Mittelbundketten und auf jeder Seite 
8 Bauchketten; derſelbe iſt noch nicht abgefahren, und koͤnnen 


noch dazu nach Belieben 1 oder auch 2 ſtarke Pferde 


(Füchſe) mit ſaͤmmtlichem Geſchirr abgelaſſen werden. 
So wie auch mehrece Gewende ſtehenden Flachs von 
verſchiedenem Umfange, und bittet darauf Reſtektirende fidh 
portofrei zu wenden an den ’ 

a Gaſtwirth und Agent Wagler. 
Friedeberg a. Q., den 20. Juli 1838. 


Bei Unterzeichnetem ſtehen zum Verkauf: 
Ein Poſitiv von 5 Octaven Umfang mit 3 Regiſtern; 
Zwei gute Fluͤgel⸗Inſtrumente; : 
Zwei kleinere Fortepiano's von 6 Octaven x 
und empfiehlt felbige Gegenſtaͤnde zu gütiger Abnahme. 
Friedeberg a. Queis den 12. Juli 1838. 
E. G. Wagter, Inſtrumenten⸗Verfertiger. 


Bouſſolen⸗ Verkauf. 
Eine gute, von einem der beruͤhmteſten Mechaniker Ber⸗ 
lins gefertigte Bouſſole ſteht zu verkaufen. Gegen portofreie 


Anfragen ertheilt der Koͤnigl. Kreis: und Landſchafts⸗Conduk⸗ 


teur Herder zu Landeshut das Naͤhere, welcher auch das 
Inſtrument ſelbſt empfehlen und fuͤr deſſen Guͤte und Aecht⸗ 
heit buͤrgen kann. 
Alle Arten ; 
Leipziger und Breslauer Gold -Leiften, 
glatt und mit Verzierung zu Bilder⸗ und Spiegel⸗Rahmen, 
zum Fabrikpreiſe von à Fuß 1 Sgr. 3 Pf. bis 12 Sgr. 6 PS, 
empfiehlt ganz ergebenſt, nebſt feinem nicht unbedeutenden 
Holz⸗ und Horn⸗Drechsler⸗ 
Waaren⸗Lager | 
Friedeberg a. Queis. C. G. Nerger, Drechslermſtr. 


Aecht roͤmiſche und deutſche Saiten von ausgezeichneter 
Haltbarkeit, Reinheit und Wohlklang empfiehlt 
A. Waldow. 
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Für Gebirgsreiſende und Badegäſte. ng 
Alle neuere Schriften der ſchleſiſchen Gebirge und 
Bäder, Charten, Abbildungen in allen Größen, Brief⸗ 
bogen mit den verſchiedenartigſten An ſichten der ſchleſi⸗ 
ſchen Gebirgsparthien und Bäder 1c., empfiehlt 
die Bud- und Kunſthandlung von 
Waldow in Hirſchberg. 


Unterzeichnetem ſind von einigen ſoliden Weinhandlungen 
mehrere Sorten Weine, als: 
Haut Sauternes, Forſter Traminer, ſüßer 
und herber Ober⸗Ungar, Muscat Lünel, 
div. Medoc, Würzburger u. a. m. 
in Commiſſion uͤbergeben worden, und empfiehlt ſelbe zu den 
billigſten Preiſen zu guͤtiger Abnahme 
Wagler, Gaſtwirth und Agent. 
Friedeberg a. Q. den 12. Juli 1838. 


Bei Unterzeichnetem ſteht eine Leinwandpreſſe, noch 
im guten Zuſtande, zu verkaufen. f 
Wigandsthal. Moritz Chriſtoph, Guͤrtler. 


Geld ⸗ V 
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[4 AND TE 1 
Auf ein Dominium in der Ge: KATH 
gend von Liegnitz zu 24,000 Rthlr. 
neueſtem Kauf, werden unmittelbar 
nach 12,000 Rthlr. Pfandbriefen noch 
4000 Rthlr. Hypothek zu 4 oder 4 ½ K 
Procent Zinſen gewünſcht. 

Es wird zugleich ergebenſt bemerkt, daß 
eng diefe queſt. 4000 Rehlr. Pupillengelder rer - 
(EAS find, die desfallſige Hypothek nur cedirt Na 
werden darf und daher die Anleihe vor⸗ 
zuͤgliche Sicherheit gewährt, 
Um gütige Benachrichtigung erſucht 
baldgeneigteſt: 
5 „Das Allgemeine Itreis⸗Commiſ⸗ K 
ſiong⸗Comptoir zu TLömenuerg.“ 


; Verloren. 

Dienſtag, den 24. h m., ift von der Eichſchenke bis zum 
Cbauſſee⸗Zoll auf der Warmbrunner Straße, ein Packet ges 
druckter Sachen, in Wichsleinewand gepackt und H. P. F. 
Schreiberhau ſignitt, von einem Boten verloren worden. 
Der Finder wird erſucht, da an der Wiedererlangung des 
Verlornen gelegen ift, das Packet, wenn es auch aufgemacht 
ſeyn foute, auf dem Koͤnigl. Wodlloͤblichen Poſtamte zu Hirſch⸗ 
berg odet in der Expedition des Boten abzugeben. 


ee — 620 — 
Bu vermiert = ew Ea 5 Eine ſolide und freundliche Wohnung von 4 bis 5 Bim 


Ein vortheilhaft gelegenes Fanija het auf der Butg⸗ mem, wozu Küche, Keller, Kammer, Boden, Holzgewoͤlbe, 
ſtraße in Schweidnig, worin feit 40 Jahren Tabak⸗ und Hofraum gehören, auch Stallung, Wagengelaß und ein 
Speſerei,Waaten- Geſchäfte betrieben wurden, iſt zu Mi⸗ Bedienten⸗Zimmer gegeben werden kann, ift zu vermiethen. 
chaeli d. J. mit ſammtlichen Utenſilien zu ae Nas Da Das Nähere erfuͤhrt man in der Expedition des Boten. 

ſich am hieſigen Orte keine Tabaks⸗Fabrik befindet, das Lokal ; 
ſich dazu vorzüglich eignet, ſo würde es für einen dergleichen 7 5 u UN ces A 17 3 
Unternehmer beſonders zu empfehlen ſeyn; 5 Auskunft enge een | | 


hierliber ertheilt der Beſitzer des Hauſes F. W. Kloſe, unterkommen⸗Geſuch. 

— ——— eb 
Dos am Miedereinge, dect an der Strüße gelegene, schen See SS 

feit langer Zeit betriebene Handlungs⸗Gewoͤlbe, nebſt Stuben E> Cin junger verheiratheter Defonom, 

und Waarengelaß, iſt, beränderunngshalber, von n mit den vorzüͤglichſten Zeugniſſen feiner bis heri⸗ 

an anderweitig zu vermiethen. i : unide gen Amtsfuͤhrung verfehen, daher mit allem E) 
Haynau, den 10. Juli 1838. — den hohen Herrſchaften zu empfehlen, €) 
Nahe am Ringe ift eine Feuers und überhaupt ſichere ges X wünfeht balbigf ein anderweitiges Engagement. ~ 


Nähere Ausku 
woͤlbte Stube (parterre) zu vermiethen; dieſelbe kann auch, daf Aden n eee 


der bequemen Lage wegen, als Aufbewahrungs⸗Ort zu Han⸗ Comptoir zu Lämenberg. 


e e AR Nähere erfährt man in ber EEE: SEE: os 
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MWechsel-, Golden imn Effecten- Course von Breslau vom 25. Juli 1838. | 


„ Wege a en 
Preuss, Dose: j Preuss. Courast. 
Wechsel- dee 5 Briefe | Geld Geld- Course, Briefe | Geld_ 
Amsterdam in Cour. — 140% Holl. Rand- Ducaten . . | Stück | — 95% | 
eg in Bauco 151% — Kaiserl. Ducaten— | — 957 
640 %%% de we bi Friedrichad' or 10% RI |1131% => | 
Bine n Sn 150%, — Polnisch Cour. — — 102 ¼ 
London tür T T, Sterl. * ; 6—2 | — Wiener Einl.- Scheine . q 10 Fl.. — 4¹ 
Paris für 300 Fr. 0 — ER 
bisg i 10 ene Zahlung w 1551 ecten - Course, 
Bitto 1 Higinda - aa — — Staats- Schuld- Scheine . 100 RI. 103¼ — — 
Die ah me Ar dn 8 Pr. Sechandl. Pr. Sch. b. 50 Ril.| — 66%, 
Augsburg 101%, — Gr. Herz. Posener Pfandbr. 100 Kl. 105% | — 
Mien in 20 Kr. PORN 101 TR Schles, Pfandbr. von. „ |1000R. 104% | — 
Berlin. Nu . A „ e 0 — Ditto ditto 500 RI. 105% | — 
Diilo . ot 99% — Ditto Ltr. 8. 10% R.“ — 105%, 
7 Ditto ditto — * 500 Nl. — .\ 105%, 
zu Disconto fer Se . > | 
* y — cd K N r ; ; 1 
T FERE Markt⸗ preiſe. ö RET 
Dirſchberg, den 26. Juli 1838. Jauer, den 28. Juli 1888. | 
w. Weizenſg. Weizen, Roggen, Gerſte. [ Hafer. J Erbſen. 5 g. Weizen.] Roggen. ] Gerſte. Hafer. 
ehe rtl. a. pf. Nee pf. Urt. for- pf. I rtl, ſor pf. I rti. ſar. pf. I rtt- for. pf. il. for- pf. vti. für. pf. | rth gr. pf. I rtl. Hr. pf. I rti for. pf · 
S. 1— 112 — 1 11102 —1 118128 167 — PIII wie 
Mittler J - 141 — e wide 11101 — 1126 a 1 Es 
Niedriger phs 122 —) 110 H - 20 ———1— 1/24 1 3 Hap 
Schönau, sa 0 n ee a ENEH den 2 * 3. Juli 1888. 
site elJ IAI E I erer preis) 
Mittler — ee Es iE 1 
Sue | al: |: 1118. 21 -| 1 1]261—q 21712] 11 5I—1 1} I» 
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